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M a r i b o r e r  M t u n n

Der Sinn der Wiener Konferenz
„Deutsche Dlpiomotifch-politäfche Korrespondenz" über die Gründe des Eingreifens der Achsenmächte in den rumänisch­

ungarischen Streitfall /  D ie ersten deutschen Vressekommentare
Die 6 T11 ii’ 29' AluSust* (Avala-DNB) 
Kon- ^ ^utsche Diplomatisch-politische 
J^ ^ p on d en z«  betont in einem Kom- 
Achs Zur Wiener Konferenz, daß die 
Ver E ^üchte mit ihrem europäischen 
w i e  • VVOr*un2sbew ußtsein aus keinem 
schuh,UMer gearteten Grunde einem Auf- s *> der Südost-Arrangements auf bes- 
im ,n / lnd gesünderen Grundlagen als den 
Schaff 1918 von den Westmächten ge- 
Wen" en. Orundlagen zulassen können. 
A j  können die Achsenmächte diesen 
sen Hinblick auf England zulas-
üer’ . wahren Feind des Kontinents, 
ronaCiIien hoffnungslosen Krieg gegen Eu- 

™hrt. Im Kommentar heißt es dann 
tik er:, »Aus diesem Grande entstand 
Mün h tiative Eür die Besprechungen in 
Rum" • ’ Salzburg und Rom, um Ungarn, 
ej„ an*en und Bulgarien auf dem W ege  
der n  kalen Einigung zur Schlichtung 
größt ^erenzen zu bringen, die zum 
enhu ^Eüe aus den Friedensverträgen 
rtito-ai?den siud. Während im bulgarisch- 
Ein;aniSelien Sektor eine Plattform für die 
^  £Ung gefunden werden konnte, sind 
gen r?m^nisch-ungartsehen Verhandlun­
gen " i^ t um einen Schritt weitergekom- 
die Geiste der Befriedigungspolitik, 

von den Achsenmächten betrieben

wird, ist es von Wichtigkeit, daß jede 
Verschlimmerung der Situation verhin­
dert und nichts unterlassen wird, w as ei­
ner angeführten Lösung dieser Probleme 
dienlich wäre.«

B e r l i n ,  29. August. (Avala — DNB.) 
Die deutsche Presse w idm et den W iener 
Besprechungen d. Außenm inister Deutsch 
lands, Italiens, Rumäniens und U ngarns 
große A ufm erksam keit Die » B e r l i n e r  
B ö r  s e n  z e 1 t u  n  g« schreibt: »Die
Grundlagen der Neuordnung in Südosteu­
ropa sind gelegt. Südosteuropa ist von 
den Einflüssen des W estens befreit. Es 
ist nun möglich, solche Beziehungen zu 
schaffen, die sowohl den Bewohnern die­
ses Teiles Europas als auch den benach­
barten  G roßm ächten entsprechen. Es ist 
notwendig, solide Friedensbasen zu er­
richten, Basen, denen keine Sabotage von 
innen oder von außen, her zu schaden ver 
möchte. Es handelt sich um die Liquidie­
rung gew isser Dinge, die aus der Vergan 
genheit stammen. Die Fragen, die den 
Gegenstand der W iener Besprechungen 
bilden, w aren bis jetzt die Ursache zahl­
reicher Diskussionen. Es wurden unmittel 
bare Besprechungen geführt. In Wien 
wird' diesen Besprechungen ein breiterer

Umfang eingeräum t und w erden außer­
dem die Ueberprüfungen von einem hö­
heren und breiteren Gesichtspunkte erfol 
gen, w ie dies im übrigen dem gesam ten 
Südostraum  zukommt. Die W iener Bespre 
chungen w erden im freundschaftlichen 
Geiste vor sich gehen. Die Anwesenheit 
der Außenm inister v. Ribbentrop u. Graf 
Ciano, die vor ihrer Abreise nach Wien 
Gäste des Führers auf dem Berghof w a­
ren, vergrößert den C harakter der Bespre 
chungen u. der zur Diskussion gestellten 
Probleme. Es sind dies nicht nur Lokal­
fragen, sondern Problem e von europäi­
scher W ichtigkeit. Infolgedessen erhebt 
sich von selbst die Notwendigkeit der An 
passung  von Einzelinteressen an die Ge­
sam tinteressen zwecks Regelung der Süd 
ostproblem e. Es gibt keine einzige F ra­
ge, die zur Diskussion steht und die mit 
einigem guten Willen nicht gelöst werden 
könnte.«

B u d a p e s t ,  29, Aug. (Avala-M TI) 
Gemeinsam mit Außenm inister Graf 
C z a k y  sind auch der ungarische Dele­
gationsführer aus Turn-Severin De Hory, 
General Naday, die ungarischen Gesand­
ten Bardossy (B ukarest) und Sztojay 
(Berlin) sowie m ehrere Experten nach

W ien abgereist.
L i v o r n o ,  29. August. (A vala-Stefa- 

ni) Der dem Außenminister Graf Ciano 
nahestehende » T e l e g r a f o «  veröffent­
licht einen Artikel seines Direktors A n ­
s a l d o  aus Wien. Der Artikel trägt den 
Titel »Diplomatische Ereignisse in ihrem 
wahren Licht«. In diesem Artikel heißt es 
u. a.: »Die beiden Thesen, die einerseits 
von Rumänien und andrerseits von Un­
garn vertreten wurden, haben die Lösung 
der transs'ylvanischen Frage schwierig 
und die Einigung der beiden Völker fast 
unmöglich gem acht Das natürliche Inter­
esse der Achsenmächte an der Aufrechter­
haltung des Friedens auf dem Balkan hat 
die Beratungen, die heute in W ien abge­
halten werden, opportun gemacht. Das ist 
der Ursprung der Wiener diplomatischen 
Zusammenkunft. Die Außenminister der 
Achsenmächte sind nicht nach Wien ge­
gangen, um dort eine Lösung zu diktie­
ren oder zu erzwingen. In den Reisekof- 
fem  der beiden Außenminister ist keine 
Landkarte mit den künftigen Grenzen Un­
garns und Rumäniens zu finden. Die ge­
rechteren Grenzen der beiden interessier­
ten Länder müssen durch die eigene Ei­
nigung zwischen Ungarn und Rumänien 
bestimmt werden.

Frankreichs Verhältnis zu England
^  ZWruktionen der Negierung Vetain an die französischen Diplomaten im Ausland / 

Die seindttche Haltung Englands in Vichy anmW dokumentiert
c h y, 29. August. (Avala — DNB.) j Hinblick auf die feindliche H altung Eng- niatgebiete ohne besondere militärische

hatden RegierunS ^es M arschalls Petain 
Plan'1* Aus ând tätigen französischen Di- 
kif v etl i*1re Instruktionen im Hinblick 

16 Haltung des Kabinetts Petain Eng
laÜ!! ®e§enüber erteilt. Die H altung Eng

" fi’ftDTpH.tikA.. t . .n i • ngegenüber — so heißt es in m aß-
die f1 .französischen Kreisen —  ist für
der r!anzös*sche Regierung keine Frage 
ner PP°rtunität, denn sie basiert auf ei­

ganzen Reihe von Beschwerden

lands. Die Vorwürfe Frankreichs gegen 
England sind in folgenden Punkten be­
gründet:

1. Die A ufrechterhaltung offizieller Be­
ziehungen zur Dissidenten-Regierung De 
Gaulle. 2. Das Vorgehen der britischen 
Konsuln in den Uebcrseebesitzungen und 
ihre Aufwiegelungsversuche in diesen Ge­
bieten. 3. Die Ueberfliegung französisch, 

im Territorium s und insbesondere der Kolo-

Gründe zu Kriegsoperationen. 4. Illegale 
Zurückhaltung französischer S taatsbür­
ger, Truppen und Schiffe. 5. Aufrechter, 
haltung der integralen Blockade gegen 
Frankreichs Zivilbevölkerung trotz der 
von Frankreich und D eutschland gegebe­
nen Garantien. 6. Angriffe der englischen 
offiziellen Propaganda gegen die Regie­
rung des M arschalls Petain.

w erden, das England1 nicht erhofft. Die 
gegen die Schweiz gerichteten Akte der 
Feindseligkeit sind geeignet, die Schweiz 
bis zum Ä ußersten zu treiben, und zw ar 
direkt in das Lager der Feinde Englands.«

eil auf M i  uni) M o i
(Avala —  DNB.) 

d. w urde in BerlinAugust
von n /n  zum 29 
ben p- k ‘s 3>17 Öhr Fliegeralarm gege- 
nen' j !azelne britische Flugzeuge erschie 
Reirheh Zwischenräumen über der
warfe p tstadt und den Vororten und 

n an verschiedenen Stellen Explosiv

  _____  des
ten jQe‘p^es rasch gelöscht werden konn 
letzt Ke'erSOnen w ur^ en getötet, 28 ver-

r >  ■ - ‘ « V M I C U C I I C I I  O I C U C I I  1 . A J J 1 U O I V

auf p r.andb°mben ab. Die Bomben fielen 
Milit«nvatlläuser und in die V orstädte, 
ten rx"ISc Objekte wurden nicht getrof- 
An‘ei ! r angerichtete Schaden ist gering. 
bränd*1'^ 611.8*e*'en entstanden Dachboden 
H ilfs t’ ^ 'e dank der Intervention 

dfnstes rase 
t 10 Personen

V'ündpt6'1161' VOn den Getöteten und1 Ver. 
ang iff en .befand sich zur Zeit des Luft- 

S a CSq ‘n den Luftschutzräumen. 
la ___ ’L  fe b a š t i a n, 29. August. (Ava­
fährt e,an'-) W ie man aus London er- 
Rächt de der Fliegeralarm in der 
chens ZUm d- angesichts des Auftau- 
tronni QeiRSC*ler Flugzeuge über der Me- 
der j-6 dber sieben Stunden. Es ist dies 
ver-?'M?Ste Fliegeralarm, der in London 

•v -net wurde. Nach hier eingelang­

ten Meldungen scheinen die deutschen 
Bomben an der Peripherie Londons gro­
ßen Sachschaden angerichtet zu haben. 
Eine große Anzahl von Bomben w urde 
auch auf andere Orte und Städte Eng­
lands abgeworfen.

Deutsch - sowjetnussische Besprechungen
M o s k a u ,  29. August. (A vala-Tass) 

In M oskau ist gestern eine deutsche Ab­
ordnung unter Führung des Botschafters 
Schnurre eingetroffen. Diese A bordnung 
w ird an den Besprechungen und Konfe­
renzen teilnehmen, deren Zweck die P rü­
fung der Halbjahresbilanz des Güteraus­
tausches im Zusam m enhänge mit der An­
w endung des deutsch-sow jetrussischen 
W irtschaftsabkom m ens ist.

Schweizerische Drohung an 
die Adresse Englands

EIN SENSATIONELLER ARTIKEL DER »TRIBUNE DE GENEVE« IM ZUSAM­
MENHANG MIT DEN STÄNDIGEN BRITISCH. VERLETZUNGEN DES SCHWEI­

ZERISCHEN LUFTRAUMES
G e n f ,  29. August. (A vala-Stefani) Die 

» T r i b u n e  d e  G e n e v e «  bringt im 
Zusam m enhang mit den ständigen Verlet­
zungen des schweizerischen Luftraumes 
durch englische Flieger ihrer tiefen Indig­
nation Ausdruck und schreibt, man täu ­
sche sich in London, wenn man glaube, 
daß die Schuld der englischen Flieger 
durch die absichtlichen und wiederholten

Verletzungen des schweizerischen Luft­
raumes verringert und daß diese Atrozi- 
täten ohne weitere Folgen sich endlos 
abwickeln könnten. Das schweizerische 
Blatt schreibt: »W enn England glaubt, 
die Schweiz zu einer Stellungnahme ge­
genüber den Kriegführenden durch Ein­
flüge seiner Luftwaffe zwingen zu kön­
nen, dann könnte ein Ergebnis erzielt

Offener Brief an Noofevelt
N e w y o r k ,  29. August. (A vala-Ste- 

fani) Der durch seine isolationistische 
H altung und durch seine Enquete gegen 
die W affenschieber im Jahre 1934 be­
kannte Senator N y e veröffentlichte in 
der gestrigen » N e w  Y o r k  T i m e  s« ei­
nen offenen Brief, in welchem festgestellt 
wird, daß keine Gefahr einer deutschen 
Invasion in den Vereinigten Staaten be­
stehe. Senator Nye erhebt die Anklage 
gegen Präsident Roosevelt, dem der Vor­
w urf gem acht w ird, Frankreich und Eng­
land, die auf Amerikas Hilfe gehofft hät­
ten, in einen Krieg gestoßen zu haben, 
für den sie nicht vorbereitet gewesen 
seien.

Amerikanische Truppen besetzten Neu- 
Schottland und Neu-Fundland

N e w y o r k ,  29. August. (Avala — 
DNB.) W ie »Chicago Herald American« 
erfährt, w erden nordam erikanische T rup­
pen auf Grund des kanadisch-am erikani­
schen Abkommens N eu-Schottland und 
Neu-Fundland besetzen. Teile der ameri­
kanischen N ationalgarde w erden in Neu- 
Fundland und in Neu-Schottland! ihre Gar 
nisonen einrichten.

Diplomatische Spannung zwischen Eng­
land und Rumänien

B u k a r e s t ,  29. August. (A vala — 
DNB.) Die englische Regierung hat daa 
Agrement für den neuen rumänischen Ge­
sandten in London Stoicu abgelehnt.

Börse
Z ü r i c h ,  29. August. Devisen: Paris

10.05, London 17.65, Newyork 439, Mai­
land 22.15, Amsterdam 40, Berlin 175.40, 
Buenos Aires 98.75,
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Die Wiener Zusammenkunft
D ie Besprechungen der Außenminister v. Ribbentrop, Eiano, Efakg und M anoilescu wurden durch Em pfänge auf dem 
Oberfalzberg eingeleitet /  Schiedsspruch der Achsenmächte nur dann zu erwarten, wenn sich Budapest und Bukarest nicv1 

einigen könnten
B e r l i n ,  29. August. W ie bereits be­

richtet, haben die beiden Außenminister 
der Achsenmächte v. R i b b e n t r o p  und 
Graf C i a n o  die A ußenm inister Rumä­
niens und U ngarns nach W ien zur Bera­
tung über Fragen eingeladen, die alle vier

ligten. Nach dem Essen hatten  die Teil­
nehmer eine Aussprache, die sich au: alle 
südosteuropäischen Fragen bezog, insbe­
sondere auf die Transsylvanien-Frage.

Bald nach 16 Uhr kehrten die beiden 
Außenminister mit ihren Begleitern nach

Staaten, d. i. Deutschland, Italien, U n g a rn ; Salzburg zurück, wo ein großes Sontier- 
und Rumänien interessieren. Die Be-1 M gzeug  für die Fahrt nach Wien bereit­
ra tu n g en h ab en  p rogram m äßig  heute v o r - , s{and, Eine knappe stunde nach dem 
m ittags ihren Anfang genommen. Den s ta r t  w aren v. Ribbentrop und Graf Cia- 
W lener Besprechungen wohnen auch die 
G esandten der Achsenmächte aus Buda­
pest und B ukarest bei.

B e r l i n ,  29. August. .(Stefani) Der ita­
lienische Außenm inister G raf C i a n o traf 
mit seinem Flugzeug nach knapp drei­
stündigem Fluge aus Rom über Salzburg 
ein. Da für die Landung noch Zeit zur
Verfügung stand, kreiste das Flugzeug, in 
welchem Graf Ciano und der deutsche 
Botschafter v. M ackensen das M aterial 
über die T ranssylvanien-Frage prüften, 
zirka 5000 M eter über den Alpen. Es w ar 
um die M ittagsstunde, als das Flugzeug 
auf dem Salzburger Flugplatz Stillstand. 
Den italienischen Außenm inister begrüß­
ten am Rollfeld Reichsaußenm inister v. 
Ribbentrop, Reichspressechef Dr. Diet- 
trich, der Chef des Presseam tes des 
Reichsministeriums des Äußeren Dr. 
Schmidt, Botschafter Alfieri und andere 
Persönlichkeiten. Die B egrüßung w ar 
überaus herzlich.

Nach der erfolgten B egrüßung schrit­
ten die beiden A ußenm inister der Achse 
Rom-Berlin die aufgestellten Ehrenforma 
tionen ab und begaben sich mit ihren Be­
gleitern auf den Berghof am O bersalz­
berg, wo der Führer und) Reichskanzler 
sie erw artete. Um 14 Uhr gab Adolf Hit­
ler zu Ehren des italienischen Außenmi­
nisters ein intimes Essen, an dem sich 
Reichsaußenm inister v. Ribbentrop, die 
beiden Botschafter v. M ackensen und Di- 
no Alfieri, Generalfeldm arschall v. Keitel 
und Reichspressechef Dr. Dietrich betei­

no in W ien. Die beiden Außenminister der 
Achse hatten gestern abends noch eine 
Beratung, die mit dem M aterial der für 
heute vorm ittags anberaum ten A usspra­
che mit den Außenministern Ungarn und 
Rumäniens zusammenhing.

B e r l i n ,  29. August. (Columbia B road 
casting C orporation.) Die gestrige Aus­
sprache zwischen den beiden Außenmi­
nistern der Achsenmächte galt der Fest­
legung der Grundlagen für die Vorschlä­
ge, die die beiden M inister den Ungarn 
und Rumänen hinsichtlich der Regelung 
des Transsvlvanien-Streitfaües unterbrei­
ten werden. D eutschland und Italien be­
absichtigen diese Vorschläge den Außen­
ministern U ngarns und Rumäniens gemein 
sam zu unterbreiten. Die Achsenmächte 
sind der Ansicht, daß Ungarn und Rumä­
nien diese Vorschläge im Interesse der 
A ufrechterhaltung des Friedens annehmen 
müssen. Für den Fall, daß Rumänien und 
Ungarn diese Vorschläge ab lehnen soll­
ten, w ird  schon je tz t in unterrichteten 
Kreisen erklärt, daß  die Achsenmächte 
entschlossen seien den Rumänen und Un­
garn eine Zw angsiösung des T ranssylva­
nien-Problems" zu diktieren.

B u d a p e s t ,  29. August. (Columbia 
B roadcasting C orporation.) W ie Exchan­
ge Telegraph berichtet, haben die deut­
schen und italienischen G esandten in Bu­
dapest und B ukarest vor ihrer Abreise 
nach Berlin bzw. Rom die Lage im Hin­
blick auf die ungarisch-rum änische Span-1 den.

nung als unerträglich bezeichnet. Die In­
tervention der Acascumächte sei deshalb 
notw endig geworden.

B u d a p e s t ,  29. August. (M agyar 
T av irat Iroda.; Einer Einladung der deut­
schen und der italienischen Regierung fol­
gend, ist Außenminister Graf C z a k y ge­
stern m ittags nach W ien abgereist, wo 
er mit Reichsaußenm inister v. Ribbentrop 
und Graf Ciano Besprechungen über den 
Streitfall mit Rumänien führen wird. In 
der Begleitung des Außenministers befin­
den sich mehrere Experten. M inisterpräsi­
dent Graf Paul T  e 1 e k i, der ebenfalls 
m itgereist ist, wird sich an der Konferenz 
als Beobachter beteiligen.

B u k a r e s t , .  29. August. (Stefani.) 
Gestern um 16.30 Uhr begab sich der ru­
mänische M ünster des Aeußern M a n  o i- 
1 e s c u im Sonderzug nach W ien. In sei­
ner Begleitung befinden sich der rum äni­
sche Delegationsführer von Turn-Severin 
Valerian Pop, General D ragalin und alle 
Experten, die bislang an den Verhandlun 
gen mit der ungarischen Abordnung be­
teiligt w aren.

Z ü r i c h ,  29. August. W ie der B uda. 
pester K orrespondent der »Neuen Zür­
cher Zeitung« berichtet, herrscht dort die 
allgemeine Annahme vor, daß die W iener 
Beratungen einen, höchstens zwei T age 
dauern w erden. Im ungarischen Ministe­
rium des Aeußern verlautet, daß nach letz 
ten Informationen keine diplomatische In­
tervention zu erw arten sei. Im ungarisch- 
rumänischen Streitfall w erde eine defini­
tive Entscheidung fallen. Die Initiative 
scheint von deutscher Seite gekommen zu 
sein. Man hält es unter gewissen Umstän 
den für wahrscheinlich, daß diesmal noch 
nicht die definitive Grenze gezogen w er­
den wird1, sondern es dürfte ein Proviso­
rium bis zum Kriegsende geschaffen w er.

Man spricht auch davon, daß die Ach' 
senm ächte nach erfolgter UeberprüfunS 
des M aterials nur die Richtlinien der E n ' 
scheidung bestimmen würden. Eine f°f'  
melle Entscheidung w ürde diesmal nich 
fallen, sondern würden alle Einzelheit611 
auf Grund bestim m ter Richtlinien Ungar# 
und Rumänien überlassen. Die Wienef 
Konferenz könne daher als »Schiedsg6'  
rieht ohne Schiedsspruch« bezeichn6 
werden.

B e r l i n ,  29. August. (Avala.) Da5 
Deutsche N achrichtenbüro erließ im Zu­
sam m enhänge mit der W iener Konferenz 
die nachstehende M itteilung: Die TatsU' 
che, daß zur Aussprache der beiden AU' 
ßenminister v. Ribbentrop und Graf Ci3- 
no auch die Außenminister Rumäniens 
U ngarns eingeladen wurden, beweist, dab 
die Konferenz der Lösung des ungarisch' 
rumänischen Streitfalles gewidm et sei# 
wird. Die Achsenmächte haben in de6 
kürzlich in Salzburg stattgefundenen $ e'  
sprechung mit den Staatsm ännern aü5 
dem Südosten ihren Standpunkt dahfl 
klargelegt, daß die ethnographischen un 
territorialen Probleme zwischen U n g a r 11' 
Rumänien und Bulgarien im Geiste d6f 
Gerechtigkeit und Loyalität sowie im In­
teresse der definitiven Stabilisierung deS 
Friedens in diesem Raume gelöst werden 
müssen. W ährend die rumänisch-bulgari­
schen Verhandlungen bekanntlich eine» 
günstigen Fortgang nehmen, konnte zW1'  
sehen Ungarn und Rumänien keine Eini­
gung erzielt werden. Es handelt sich jetz 
darum, das ungarisch-rum änische Pro­
blem noch einmal mit den Außenministern 
Ungarns und Rumäniens zu prüfen, un 
zw ar im Sinne der kürzlichen Salzburgs 
Beschlüsse. Die Salzburger und Münch­
ner Grundsätze sind von allen unmittel­
b ar Beteiligten auch unter dem Gesichts­
winkel der unterdessen gemachten E rfa h ­
rungen- genehmigt worden.

Zahlreiche Explosionen und Brände
in England

Gchlechweiter behindert die Luftoperationen /  Deutsche Geestreilkräfte im Indischen Ozean 
Bomben schweren Kalibers auf das Londoner Stadtzentrum

B e r l i n ,  29. Aug. (Avala-DNB.) Der 
Bericht des Oberkom m andos der deut­
schen W ehrm acht vom 28. d. lautet: »Ge­
stern beschränkte sich die T ätigkeit der 
deutschen Luftwaffe wegen des unsichti­
gen W etters auf bewaffnete Aufklärung, 
in deren Verlauf Bomben auf die Hafen­
anlagen in G ortsport abgeworfen w ur­
den.

In der Nacht zum 28. August griffen 
stärkere K am pfflugzeuggeschwader Ha­
fenanlagen, Schiffswerften sowie Flug­
zeug- und M unitionsfabriken in England 
und Schottland an. In Southam pton Aber­
deen, Dundee, Leeds und Hull, besonders 
aber in den Flugzeug- und M otorenfabri­
ken von Derby und Birmingham sowie 
in den staatlichen Schiffswerften von 
Chatham traten  als Folge des Bom bar­
dements große Brände auf.

Das Anlegen von M inensperren vor
britischen Häfen von Flugzeugen aus
wird fortgesetzt.

Britische Flugzeuge warfen in der
Nacht in Deutschland Bomben ohne be­
sondere W irkung ab. In Kiel w urden meh 
rere W ohnhäuser beschädigt. Dank der 
disziplinierten Haltung der Bevölkerung 
wurde nur eine Person leicht verletzt. 
Drei britische Flugzeuge wurden abge­
schossen, eines von der M arineflakartil- 
’erie. Ein eigenes Flugzeug w ird vermißt.

Ein U nterseeboot versenkte 28.000 Ton 
neu feindlichen Schiffsraums aus einem 
stark  gesicherten Geleitzug heraus. An 
der französischen Kanalküste feuerte 
leutsche M arineartillerie auf zwei feindli- 
he Unterseeboote, die, wie man an - 

nimmt, zerstört worden.

Im Indischen Ozean versenkten deut­
sche Seestreitkräfte den bewaffneten 
Tankdam pfer »Britch Commander« von 
6901 Tonnen«.

L o n d o n ,  29. Aug. (Avala.) Reuter 
meldet: M ontag haben britische Bomber 
im Laufe des T ages feindliche Flugplätze 
angegriffen und diese Angriffe auch in 
der Nacht fortgesetzt. Es wurden 27 Flug 
plätze in Deutschland, Holland, Belgien

und im besetzten französischen Gebiete 
mit Bomben belegt. Eines unserer Flug­
zeuge schoß auf dem Riickflug aus Deut­
schland einen Gegner ab, der eben aus 
England zurückkehrte. Unsere Bomben 
haben in der vergangenen Nacht die F a­
brik für Erzeugung synthetischen Benzins 
in Leune bei Leipzig bom bardiert, des­
gleichen die N aphthalager. In Frankfurt 
wurde eine Flugzeugfabrik und bei Gries-

ftetroleumzentrum H aifa mit 
B om ben belegt

AUCH DER ENGLISCH-ITALIENISCHE LUFTKRIEG NIMMT IMMER SCHÄR­
FERE FORMEN AN

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  29. August. 
(Avala) Stefani berichtet: Der 82. Be­
richt des Oberkommandos der italieni­
schen W erhm acht lautet:

»Italienische Luftgeschwader bom bar­
dierten gestern bei T age das Petroleum ­
zentrum in Haifa. Die Raffinerien und der 
Bahnhof wurden getroffen, überall ent­
standen große Brände. Alle italienischen 
Flugzeuge sind1 zurückgekehrt.

In N ordafrika unternahm der Feind ei­
nen heftigen Luftangriff auf Derna. Ge­
troffen w urde ein kleiner Dampfer, der 
Holz geladen hatte. Der sonstige Schaden 
ist gering. W ie gemeldet wird, fanden 
zwei Menschen den Tod, w ährend fünf 
verletzt wurden.

In O stafrika unternahm der Feind Luf t ­

angriffe auf H arrar, wo das M ilitärkran­
kenhaus für Eingeborene getroffen wurde, 
und auf Dessil, wo die Sanitätsstation ge­
troffen wurde. Insgesam t wurden acht 
Personen getötet und rund 20 verletzt. 
Ein feindliches Flugzeug w urde zum Ab­
sturz gebracht. In M assaua wurde die 
Strafanstalt getroffen und leicht beschä­
digt. Neun Häftlinge fanden den Tod.

Feindliche Flugzeuge, die neuerlich 
über die schweizerische Grenze kamen 
überflogen Piemont und die Lombardei. 
W egen der erfolgreichen Abwehr der 
Jagdflugzeuge und der Flak-Artillerie be­
schränkten sie sich darauf, in Nichelino 
bei Turin einige Brandbomben abzuw er­
fen. Ein B auernhaus wurde in Brand ge­
steckt.«

heim eine M unitionsfabrik mit Bomben b® 
legt. In Söst, Köln und Leipzig wurde# 
verschiedene Objekte bom bardiert. Am 
unsere Flugzeuge, bis auf eines, kehrte11 
unbeschädigt zu ihren Stützpunkten zu­
rück.

S a n  S e b a s t i a n ,  29. August. (Ava­
la) Stefani meldet: Aus London e r fä h j  
man, daß anläßlich der deutschen Lun' 
angriffe im Laufe des gestrigen Abeim5 
auf das britische Territorium  auch BoU1̂  
ben großen Kalibers abgeworfen wL1'  
den. Zwei Brandbomben größten Kau- 
bers seien sogar im Londoner Zentrufl 
niedergegangen, w ährend zahlreich
Bomben die Londoner Vororte trafen.
' S a n  S e b a s t i a n ,  29. August. (Ava'  

la) Stefani meldet: Aus London werdCil 
folgende Einzelheiten über die in der letz­
ten Nacht seitens der deutschen Luftvvafe 
in verschiedenen Gebieten Englands aus 
geführten Angriffe bekannt.

London selbst erlebte innerhalb dre 
Stunden zweimal Luftalarm. In den Lon­
doner Vororten, wo sich verschiedene 111 * 
litärische Objekte befinden, ereignet61 
sich zahlreiche Explosionen. Nach jede 
Explosion zeigte sich ein starker Lieh 
schein, der sich sehr rasch ausbreitet6. 
Einige Bomben riefen Brände hervor, 
einer Stadt im Nordosten Englands schos 
zen  d ie  d e u t s c h e n  F l u g z e u g b e s a t z u n g 6 
im Tiefflug aus M aschinengewehren aU 
die militärischen Objekte.

Ein heftiges Bombardement erfolg 
auch in anderen Gebieten Großbritannien 
wo Sachschaden und Menschenopfer z 
verzeichnen waren. Die deutschen Angn 
fe erfolgten in W ellen in regelmäßig6  ̂
Abständen und dauerten mehr als 
Stunde in den einzelnen Gebieten. Beson 
ders in M ittelengland und in W ales wU 
de großer Schaden und zahlreiche Bräu^ 
de verursacht. Die deutschen Bomben 
flugzeuge griffen auf offener See an dê  
schottischen Küste einen englischen 0 e 
leitzug erfolgreich mit Bomben an.

L o n d o n ,  29. August. (Avala) Db 
berichtet: « D a i l y  M ai 1« schreibt: P- 
Luftangriff zu Ende der Vorwoche ha e

ine fln e z e in t .  w e■ lrh ornRpw C  h ri hoi CI



Freitag, den 30. August 1940 3 »M ariborer Zeitung« "Nummer 196

Mallen droht Hegypten
R om  macht Aegypten zum Vorwurf, daß es zu einer britischen Offensivzentrale im 

Mittelmeerkrieg geworden sei, und kündigt Gegenmaßnahmen an
Ronn, 29. August. »II G i o r n a l e  d’
a 11 a« brachte in der Folge vom 27. 1. 

- " au.s der Feder seines Hauptschriftlei- 
d„rs einen Leitaufsatz, dem man die Be- 

drang einer letzten W arnung  und einer 
seif - €n V orbereitung vor großen ent- 

eidendungsreichen Ereignissen des 
'  ,}e" cts in dem ägyptischen Sektor zu- 

nreiben kann. »Das ägyptische Volk 
»d R ®atlZ Senau«, schreibt das Blatt, 

Italien keine Angriffsziele gegen 
. v°n  England beherrschte Ägyptendas

lieh m a**Semeiner Hinsicht keinerlei feind 
de °r Eiustellung gegen die A raber und 

n Islam hegt. Mussolini selbst hat dies 
seiner geschichtlichen Rede vom 10. 

, 111 festgestellt. D as ägyptische Volk
aiW  g rlf .ip i.,, ,-1.1 -T o t

Sache
gleichwohl der handgreiflichen T a t-  

„ , gegenüber nicht die Augen ver- 
y E6en, daß England, ohne d aß  sich 

Vpten dem gegenüber in nennensw erter

W eise gew ehrt hätte, auf dessen Gebiet 
alle V orbereitungen zu einem Kriege ge­
gen Italien, der nicht etw a V erteidigungs­
ziele, sondern einen grundsätzlichen offen 
siven Charakter trägt, geschaffen hat. 
Von dem bedeutungsvollen - Augenblick 
an, da die erste Offensive der W estm äch­
te gegen Italien von diesem ägyptischen 
Gebiet ihren Ausgang genommen hat, ge­
hen jeden T ag  von den britischen Luft- 
und Seetstüzpunkten Ägyptens und von 
dem ägyptischen Gebiet Angriffsversuche 
der Engländer gegen Libyen, das bekannt 
lieh ein integrierender Bestandteil des ita­
lienischen Nationalgebietes ist, und gegen 
die europäischen Gebiete Italiens aus. 
Ägypten w urde von G roßbritannien zu ei­
ner Offensivzentrale im Mittelmeerlkrieg 
verwandelt, w oran die Tatsache, daß die 
britischen Angriffe immer zurückgeschla­
gen werden, nichts ändert. Italien ist da­

her berechtigt, seine Blicke gegen Ägyp­
ten  zu wenden, und alle italienischen 
M aßnahm en, die eine von dort ausgehen­
de Bedrohung auszuischalten geeignet 
sind, erscheinen berechtigt.«

An Hand von Reuter-M eldungen und 
ändern britischen Pressestim m en weist 
hierauf das halbam tliche römische Blatt 
nach, daß die Engländer tatsächlich Ägyp 
ten zu ihrer w ichtigsten Angriffsbasis ge­
m acht haben, um dann mit aller Klarheit 
zu betonen, daß Italien das Recht und die 
Pflicht hat, gegen die von dem britanni- 
sierten Ägypten ausgehende Bedrohung 
alle jene Verteidigungsm aßnahm en zu 
ergreifen, die der Krieg notw endig ma­
chen könne. »Die gefährlichen M ißver­
ständnisse müssen aufhören«, schließt das 
halbam tliche Blatt.

Römische Feststellungen Ober den Luftkrieg
italienischen Berichten wird betont, daß die englischen Fliegerangriffe aus deutsche und 

italienische Ziele nur ganz unwesentliche Schäden verursachen
R Qm, 28. August (Avala) S t e f a n i

Miss Grder dem Titel »Eine schwere „ 10n<< bringt der heutige » M e s s a g -  
Dferi?- einen Artikel, in dem u. a. heißt: 
M? . t i s c h e  Luftwaffe setzt ihre schwere 
treff100 f0r*’ um vitale Zentren Italiens zu 
ta„ wie der Londoner Rundfunk Sonn
Ztoif S mitgeteilt hat. Diese »vitalen
St **<< $md eine Farm, ein Feld an der 
iedn i dphene und W iesen. Man muß 
heit t*em Lomfoner Rundfunk die Wahr 
»sch a*3sPrechen, wenn er von einer 
die v̂efen Mission« spricht. Die Mission, 
sed einzelnen britischen Bomben zu-
niem ist> ist wirklich schwer. Aber
sond 6tWa deshalb, weil ihre Flüge be- 
die im-8 f^ w ier ig  wären. Schwierig ist 
Luitfi ° n die Leute der britischen
sollt °^ e’ d'e Soldaten sind oder es sein 
lieh 6n’ denn es ®llt einem Soldaten wirk- 

schwer, sich wie ein Verbrecher stäu­
ben Dunkelheit zu bedienen, um Bom- 
$Ch gut Glück und nicht auf militäri-
PücUv ICle ubzuwerfen und dann bei der 
Dies» Unwahrheiten zu berichten,
tike ^ ,ssion ist schwer für einen Avia- 
Weit der britischen Propaganda auf 

Duff-Loopers dienen muß, ohne 
ner 1,noch den ganzen Respekt vor sei- 
habe C'"enen Persönlichkeit verloren zu

Die britischen Flüge über Norditalien, 
über Hamburg und andere deutsche Städ­
te besitzen ausschließlich Propaganda­
charakter zur Erreichung folgender Er­
gebnisse: 1. den neutralen Ländern soll 
bewiesen werden, daß England noch nicht 
zusammengebrochen ist und daß es noch 
die Kraft besitzt, Schläge mit Schlägen zu 
beantworten. 2. Den Bürgern der briti­
schen blockerten Insel soll Mut eingeflößt 
werden, man vergißt jedoch, daß es eine 
schwache Kräftigung des* Bewußtseins 
der britischen Bürger ist, die ihre Häfen 
vernichtet, die Arsenale zerstört und die 
Fabriken unter der Einwirkung der deut­
schen Stukas in Flammen sehen. Der bri­
tische Bürger soll überzeugt werden, daß 
die britische Luftwaffe nach Behauptun­
gen der britischen Propaganda Zerstö­
rungsaktionen unternimmt. Er soll ferner 
überzeugt werden, daß die Bombarde­
ments Hamburgs, Mailands und Turins 
gleichzustellen sind jenen Bombarde­
ments, derentwillen die Evakuierung Do­
vers notwendig war, die die Werften an 
der Themsemündung in Brand legten, die 
Malta unbenützbar machten und die die 
Basen von Gibraltar und Alexandrien in 
den Zustand der Unsicherheit versetzten. 
3. Das Ziel der britischen Bombardements 
sollte ferner darin liegen, die italienische

und deutsche Bevölkerung auf Grund der 
wahrscheinlichen Illusionen des Londoner 
Informationsministeriums zu überzeugen, 
daß die Bombardementsergebnisse der 
deutschen und der italienischen Luftwaffe 
ebenso schwach seien. Die Achsenmächte 
haben jedoch immer die Korrespondenten 
ausländischer Blätter aufgefordert, sich 
davon zu überzeugen, ob Hamburg »pul­
verisiert« sei. Sie konstatierten, daß Ham­
burg unberührt ist und daß auch die ita­

lienischen Industrieanlagen, die angeblich 
in Trümmern lägen, unbeschädigt sind. 
Unterdessen berichten die neutralen Kor­
respondenten den amerikanischen Agen­
turen und Blättern aller Kontinente über 
die zerstörende Wirkung der deutschen 
Luftwaffe auf der britischen Insel, eine 
Zerstörung, die sich in den militärischen 
und industriellen Objekten sp iegelt 

R o m ,  28. August. (Avala-Stefani.) In 
Beantwortung der gestern vom Londoner 
Rundfunk verbreiteten Nachrichten über 
angeblich eindrucksvolle Ergebnisse, die 
die britischen Flieger in der vergangenen 
Nacht durch Abwerfen von Bomben auf 
die Fiat-Werke in Turin erzielt hätten, 
wird in Rom erklärt, daß der wahre Um­
fang der britischen Fliegeraktion einzig 
und allein in dem unter Respektierung d, 

Wahrheit veröffentlichten italienischen 
Kommuniquee Umrissen ist. Getroffen 
wurde nur ein Pavillon der Fiat-Werke. 
Es wird hinzugefügt, daß an dem Pavil­
lon, der ein Teil der Fiat-Stadt ist, kein 
ernstlicher Schaden angerichtet wurde, 
da der wichtigste Teil dieser Stadt schon 
längst vor Luftbombardements gesichert 
worden ist. In London hat man demnach 
gefehlt, wenn man sich dazu herbeiließ, 
eine Episode dieses Luftkrieges aus inner 
politischen Gründen aufzublasen, eine 
Episode, die nichtig ist im Vergleiche zu 
einer Reihe ständiger Niederlagen En­
glands seit Kriegsb'eginn bis zur letzten 
Niederlage: der Flucht aus Somalien. W a 
rum geben die britischen amtlichen Be­
richte nicht die geringsten Angaben über 
jene Kriegsfabriken Englands, die an­
läßlich der Einflüge der deutschen Luft­
formationen täglich sch w erste s  bom­
bardiert werden? Es ist wirklich sehr 
lehrreich, zu sehen, w ie sorgfältig Lon­
don in seinen Mitteilungen und Bulletins 
der Anführung von Einzelheiten aus dem 
W ege geht. Es ist dies ein Beweis dafür, 
daß es der englischen Regierung nur da­
rum geht, die Wahrheit zu verschleiern 
und die Tatsachen zu verschweigen.

Die Wirkung der deutschen FaN- 
Wirnispringer-Note an England

Dpn,0RGNISSE H 
EN ABSCHUSS

Be so r g n isse  h in s ic h t l ic h  d e r  Re p r e s s a l ie n  De u t s c h l a n d s  f ü r

r e „ i  ° m> 29. August. Die deutsche Reichs 
*Un§ hat, wie bereits berichtet, im 

Engia schweizerischen Regierung an 
die iT-t  e'ne hlote gerichtet, in welcher 
spj-jn orinen der deutschen Fallschirm­
en df ertrupPe genau beschrieben sind. 
gierunSer w ira' der engl’schen Re, 
sPtin ^ m**geteilt, daß  die Fallschirm- 
scheif x v  ^ g e h ö r ig e  der regulären deut- 
erforri ,.e*1rmacht sind und als solche die 
munn.er lchen kriegsgesetzlichen Bestim­
m e  vJ1 Verdienen- Die deutsche Note ist 
Mein, arnunS an die englische öffentliche 

n§> vor allem aber an die in Ausbil-

VON FALLSCHIRMSPRINGERN DURCH ENGLISCHE HECKEN 
SCHÜTZEN

tag ahC en Fliegeralarm herrsche. Sam s- 
Theater Se' en Deute, die eben die 
hätten r Und Dichtspielhäuser verlassen 
den. AlV° m FDegeralarm überrasch t w ot- 
daß" das Zeichen gegeben  habe,
iergrnnrik vorbei sei, hätten  die Un- 
Hotels . ahnen nicht m ehr verkehrt.  Die 
nehm end-  hätten  nicht alle auf-
mömjphv ■nnen’ ciie eine Ü bernach tungs-  
man n t 1* gesucht hätten . Deshalb  habe 
der o am Morgen viele Menschen auf 

e angetroffen.

düng begriffenen Heckenschützen, die 
sich den Abschuß von . Fallschirm sprin­
gern zum Ziel gem acht haben. Deutsch­
land hat der englischen Regierung für je ­
den Fall eines solchen rechtswidrigen 
Vorgehens gegen Angehörige der deut­
schen W ehrm acht Repressalien angedroht 
die sich in der H auptsache gegen engli­
sche Kriegsgefangene in D eutschland rieh 
ten würden. W ie es sich nunmehr her­
ausstellte, hat die deutsche Note ihre W ir 
kung nicht verfehlt. Ein Mitglied des Un­
terhauses stellte nämlich den Antrag, 
man möge zwecks Vermeidung der T ö ­
tung deutscher Fallschirm springer eine 
Präm ie von fünf Pfund für denjenigen 
ausschreiben, der einen solchen Fall­
schirm springer lebend den britischen Mi­
litärbehörden übergibt. Der A ntrag wurde 
mit dem Hinweis darauf motiviert, daß 
einige M itglieder der Bürgermiliz rück­
sichtslos Flieger beschossen haben, die 
nach dem Absturz ihrer Flugzeuge sich 
mit dem Fallschirm retten m ußten. Hie­
bei wurde nicht einmal darauf achtgege­
ben, ob es Engländer oder Deutsche w a­
ren.

Inzidente an den Grenzen 
Rumäniens

EIN RUSSISCH-RUMÄNISCHER KONFLIKT AN DER NEUEN BESSARABISCHEN 
GRENZE VON DEN MILITÄRKOMMANDANTEN BEIGELEGT — EIN UNGARI­
SCHER BOMBER VON EINEM RUMÄNISCHEN JAGDFLUGZEUG ABGESCHOS­

SEN

Stunden darauf gingen die inzwischen ver 
stärkten Ungarn zum Gegenangriff vor 
und drangen dann auf rumänisches Ge­
biet ein.

B u d a p e s t ,  29. August. W ie U n i- 
e d P r e s s  berichtet, w urde ein ungari­

scher Bomber von einem rumänischen 
Jagdflugzeug zum Absturz gebracht. Aus 
den w idersprechenden Nachrichten aus 
ungarischer und rum änischer Quelle ist 
noch nicht zu ersehen,, im welchem Luft­
raum der ungarische Bom ber zum Ab­
sturz gebracht wurde. Ungarischerseits 
w ird behauptet, ein rum änisches Jagd­
flugzeug mit der Bezeichnung »Ne 112« 
hätte am 27. d .M. gegen 10 Uhr den De­
brecziner Bahnhof überflogen und einen 
ungarischen Bomber, der sich auf einem 
Übungsfluge befand, durch mehrere 
Schüsse zum Absturz gebracht. Dem un­
garischen Flugzeug sei es gelungen, auf 
dem Flugfeld bei Debreczin niederzuge­
hen, das rumänische Flugzeug sei nach 
dem Angriff in östlicher Richtung fortge-

B u d a p e s t ,  29. August. Die U n i ­
t e d  P r e s s  berichtet über Grenzzwi­
schenfälle, die sich an der neuen b eß ara - 
bisch-rumämischen Grenze ereignet haben 
sollen. Nach Informationen, die die Sow­
jetbotschaft in Bukarest erhielt, sollen in 
den Grenzkämpfen, die seit Sam stag an ­
dauerten, bereits 500 Man getötet worden 
seih. Nach rumänischen Informationen 
soll es sich aber lediglich um 50 Mann 
handeln. Die Grenzzwischenfälle konnten 
aber nach einer weiteren Information der 
United Press durch die O rtskom m andan­
ten der sow jetrussischen und der rumäni­
schen Truppen liquidiert w erden. Die Ru­
mänen wie auch die Russen haben ihre 
Truppen von der Grenze zurtickgenom- 
men und lediglich W achen zurückgelas­
sen.

Fast gleichzeitig ereigneten sich auch 
rum änisch-ungarische Grenzzwischen- 
fälle. Es kam an mehreren Orten zu Zu­
sam m enstößen. Die Rumänen drangen 
über die Grenze ein und nötigten die un­
garischen W achen zum Rückzuge. Einige | flogen.

Amerika wird einen „eigenen 
Krieg" gegen Japan führen

Die Hearst-Presse über die Absichten Japans im Stillen Ozean — Japan orientiert 
sich immer mehr in der Richtung der Freundschaft mit Sowjetrußland — Ein 

amerikanisch-japanischer Krieg fast unvermeidlich
W a s h i n g t o n ,  29. August. Die

Blätter der H earst-Presse betonen in ih­
ren Kommentaren zur W eltlage, daß sich 
die Vereinigten Staaten nicht nur auf ei­
nen Krieg auf der Seite Englands gegen 
die europäischen Mächte vorbereiten, 
sondern auch auf einen »eigenen Krieg« 
gegen Japan im Stillen Ozean. Für die 
amerikanische Regierung sei es offen­
kundig, daß Japan das Britische Impe­

rium im Stillen Ozean angreifen würde, 
wenn es die Gewissheit hätte, nicht mit 
den Vereinigten Staaten zusammenzustos 
sen. Amerika — so schreiben die Hears- 
B lätter — müsse aber wissen, daß ein 
japanischer Angriff auf die englischen Po 
sitionen nur die Vorbereitung für den 
Angriff Japans auf die Vereinigten S taa­
ten wäre. Es gebe keine Ziele zu verlie- 

(Fortsetzung auf Seite 4)
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ren. Amerika müsse der Lage mutig in 
die Augen blicken.

R o m ,  29. August. D er » P i c c o l o «  
berichtet aus Tokio, daß  die Vereinigten 
S taa te ‘alle erforderlichen Schritte zur ein­
vernehmlichen V erteidigung Australiens 
und Amerikas nach dein Vorbild der ka­
nadisch-am erikanischen Einigung unter­
nommen haben. Nach der Schreibweise 
der am erikanischen B lätter zu urteilen ist 
der Krieg zwischen Amerika und Japan 
unvermeidlich, wenn der Schutz der am e­
rikanischen Interessen und des Handels 
im Fernen O sten nicht gelingt.

»II P o p o l o  d i  R o m a «  befaß t sich 
mit der Fernostlage und meint, Japan ha­
be verdächtige Schachzüge Amerikas im 
Stillen Ozean entdeckt. Die Politik Ame­
rikas richte sich bereits k lar gegen den 
Stillen Ozean. Sie arbeite  in aller Stille 
mit Australien zusam m en, um eine gleiche 
Einigung w ie m it K anada zustande zu 
bringen. In Tokio g laubt man annehmen 
zu dürfen, daß England im Falle seiner 
N iederlage Singapore den Amerikanern 
abtreten würde, Japan  betrachte diese 
Politik als eine A ggression zwecks Ein­
kreisung Japans. Die Regierung des Für­
sten Konoye sei jedoch fest entschlossen, 
in Ostasien eine neue O rdnung zu schaf­
fen.

Eine neue Ordnung in Ostasien 
— Äayans Siel

T o k i o ,  29. Aug. (Avala.) DNB be­
richtet: M inisterpräsident Fürst K o n o -  
y e verlas in der gestrigen Sitzung des 
.vorbereitenden Ausschusses die Botschaft, 
die er an das japanische Volk richten 
wird. In der Botschaft heißt es u. a.:

Japan m arschiert tro tz  den W irren, die 
weite Gebiete der W elt e rfaß t haben, ent­
schlossen vorw ärts, um in Ostasien eine 
neue O rdnung aufzurichten. W enn Japan 
die chinesische Frage erfolgreich lösen 
und an der Aufrichtung der neuen O rd­
nung in der W elt aktiv m itwirken will, 
dann muß es die ganze Kraft des japan i­
schen Volkes zur Erfüllung dieser Auf­
gaben einsetzen. D aher müssen zunächst 
die dringenden Aufgaben gelöst w erden, 
welche die N euordnung des politischen, 
des w irtschaftlichen und des kulturellen 
Lebens aufgibt. Hinter diesen nationalen 
Forderungen müssen die Regierung, die 
Parteien und die Einzelnen zurückstehen. 
Der Aufstieg oder die N iederung der N a­
tion hängt davon ab, ob es Japan  gelin­
gen wird, die nationalen Kräfte straff 
zusam m enzufassen. D as Ziel des Neu­
aufbaues ist, alle staatlichen und völki­
schen Energien zu vereinigen, um den 100 
Millionen Japanern  die Existenzm öglich­
keit zu sichern. W ir wollen kein Einheits­
parteisystem  schaffen, denn in einem sol­
chen System üb t nur eine P arte i die Ge­
walt. T rotz den großen Erfolgen, die 
dieses System in anderen Staaten erzielt 
hat, ist es für Japan unannehm bar. Die 
Regierung w ird an die Spitze der natio­
nalen Bew egung treten, um die Krone zu 
unterstützen.

Englischer Kreuzer von italienischen Luft 
torpedo getroffen.

R o m ,  28. August. (Stefani-DNB.) W ie 
ein Sonderberichterstatter der Agenzia 
S t e f a n  i aus Tripolis meldet, h a t ein 
italienisches Torpedoflugzeug einen en­
glischen Kreuzer im M ittelmeer erfolg­
reich angegriffen und mit einem Torpedo 
schw er getroffen. D a das italienische 
Flugzeug von der F liegerabw ehr des en­
glischen Kreuzers mehrfach getroffen w ar 
und auch der Brennstoffvorrat zur Neige 
ging, m ußte die Flugzeugbesatzung nach 
dem erfolgreichen und glänzend durchge­
führten Angriff eiligst zu ihrem Stütz­
punkt zurückkehren. Die B esatzung konn 
te daher nicht feststellen, ob der Kreuzer 
gesunken ist. D er M eldung der B esat­
zungsm itglieder zufolge w urde der en­
glische Kreuzer dicht am Heck auf der 
W asserlinie vom T orpedo getroffen. Die 
italienischen Flieger konnten noch sehen, 
wie der von einer riesigen Feuersäule u. 
lichten Rauchwolke eingehüllte englische 
Kreuzer sofort stoppte und bald  darauf 
schwere Schlagseite erlitt.

Schrecklich
Hänschen (der in einem Tiergarten 

dem Elefanten eine Kirsche gegeben): »0  
weh, M ama, jetzt hat der Elefant den 
Kern mit ’nunter,geschluckt!«

Aus Stadt und Umgebung
Maribor. Donnerstag, den 29  August

Verteuerung des Brotes
Als Folge des sprunghaften Hinaufschnellens der Mehlpreise   Die neuen Brot­

preise gelten nur vorübergehend

W ie nicht anders zu erw arten w ar, ent­
schlossen sich gestern nachm ittags die 
M ariborcr Bäckerm eister zu einer Erhöh­
ung der Brotpreise. Sie motivieren ihren 
Entschluß damit, daß die rasche Steige­
rung der M ehlpreise der letzten W ochen 
die Broterzeugung zu den bisherigen 
maximierten Preisen unmöglich macht. 
D eshalb w urden bei der B anatsverw al­
tung Schritte unternommen, um die Aus- 
serkraftsetzung der bisherigen Höchst­
preise für Brot zu erwirken.

Bis auf w eiteres kostet W e i ß b r o t  
6.50, H a l b w e i ß b r o t  5.50 und

S c h w a r z b r o t  5 D inar pro Kilo. 
Demnach werden W e c k e n  zum Ein­
heitspreis von 4 Dinar hergestellt für 
W eißbrot im Gewicht von 62, für Halb­
w eißbrot von 73 und für Schw arzbrot in 
Gewicht von 80 Dekagramm.

Die neuen Brotpreise sind nicht defi­
nitiv, sondern sie gelten nur für kurze 
Zeit, da im Zusammenhänge mit der 
M ontag herausgegebenen Verordnung 
über das Vermahlen des Einheitsmehls 
in etw a zwei W ochen neue Höchstpreise 
für Mehl und Brot notwendig sein w er­
den.

Allzu große Strenge im 
städtischen Autobusverkchr

Gut gemeint —  aber zuweit gegangen —  
Reform dringend notwendig

Im städtischen Autobus, der zwischen 
Ptuj und M aribor verkehrt, kam  es dieser 
T age zu einem Zwischenfall, der zu den­
ken gibt und der M aßnahm en erheischt, 
um ähnliche Vorfälle in Hinkunft zu ver­
meiden. Der M ariborer städtische Auto­
busverkehr funktioniert jetzt zw ar sehr 
gut und h a t sich in den letzten Jahren 
völlig m odernisiert, doch gibt es hie und1 
da noch Unzulänglichkeiten, deren Besei­
tigung nicht schw er fallen dürfte.

Eine Dame hatte in Ptuj die Fahrkarte 
bis M aribor gelöst. In Sv. Janž betrat der 
Revisor den W agen und1 revidierte die 
Fahrkarten. Die Dame konnte tro tz Su-

WECKERUMREM
R eiche  Auswahl —  Billige P re ise
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chens die Karte nicht finden. Sie hatte 
dieselbe irgendwohin verlegt, möglicher­
weise ist sie zu Boden gefallen und w ür­
de, da  die Frau neben der T ü r saß , vom 
W ind hinausgefegt. Die Beteuerungen der 
Dame und einiger Zeugen, wie auch die 
B estätigung des Chauffeurs, d aß  die Frau 
wirklich die Fahrkarte gelöst hatte, hal­
fen nichts. Sie m ußte nochm als 14 Dinar 
für die F ahrt bezahlen, außerdem  ab er als 
Strafe noch das D r e i f a c h e  des Fahr­
preises. Sam t der in Ptuj gelösten Karte 
m ußte die Dam e demnach bis M aribor 70 
D inar entrichten, w as sicherlich kein Ver­
gnügen sein dürfte.

D aß die Leitung des Städtischen Auto­
busverkehrs auf die Einhaltung der O rd­
nung und! die Respektierung der erlasse­
nen Bestim m ungen bedacht sein m uß, is t 
selbstredend. M an darf jedoch nicht zu 
w eit gehen. W enn der Fahrgast, falls er 
dem Revisionsorgan keine Fahrkarte vor­
weisen kann, für seine U nachtsam keit 
durch die nochmalige Bezahlung des 
Fahrpreises ohnehin bestraft w ird und 
wenn er eventuell dazu noch eine kleine 
G ebühr entrichtet, w ird  jederm ann am 
Platze finddn. Die Einhebung der Straf- 
gebühr in der dreifachen Höhe des Fahr­
preises ist jedoch übertrieben und kann 
nirgends Billigung finden. W arum  soll 
die entsprechende Bestim m ung der E isen­
bahn nicht auch auf den A utobusverkehr 
A nwendung finden? W ird  im Zuge ein 
Reisender ohne oder ohne gütige Fahr­
karte angetroffen, so bezahlt e r den dop­
pelten Preis für die bereits durchfahrene 
Strecke, w obei jedoch die Strafgebühr 
höchstens 20 D inar ausm acht. Ähnlich 
könnte auch im Städtischen A utobusver­
kehr diese F rage gelöst w erden.

Einschreibung in das Vrivate 
Deutsche ^Realgymnasium in 

Zagreb
Die Einschreibungen in das Private 

Deutsche Realgymnasium mit Öffentlich­
keitsrecht in Zagreb finden vom 1. bis 
zum 6 . Septem ber 1. J. von 8— 13 Uhr in 
der Schulkanzlei' (Gunduliceva ul. 28, I. 
Stock) statt. Vormerkungen zur Ein­
schreibung werden schon jetzt von der

Schulleitung entgegengnommen. Da sich 
nicht nur für die ersten drei, sondern auch 
für die IV. und V. Klasse mehrere Schüler 
angem eldet haben, so besteht die Absicht, 
mit Genehmigung der staatlichen Behörde 
nicht nur die ersten drei Klassen, sondern 
auch die IV. und V. Klasse zu eröffnen, 
wenn sich auch für diese Klassen eine ge­
nügende Zahl von Schülern meldet. Die 
Schulleitung bittet daher alle Interessen­
ten für diese Klassen, jetzt schon die Vor­
merkungen für die Einschreibung bei der 
Schulleitung vorzunehmen, damit bei der 
Banatsbehörde die Eröffnung der er­
wähnten Klassen erw irkt werden kann. 
(Schulleitung Zagreb, Gunduliceva 28/1., 
Tel. 22-622).

m. Todesfall. In M aribor verschied ge­
stern Frau Anna K o s  im Alter von fast 
91 Jahren. Die Dahingeschiedene w ar die 
W itw e nach dem schon vor Jahren ver­
storbenen Großkaufm ann und H ausbesit­
zer Adolf Kos und' erfreute sich wegen ih­
rer Herzensgüte überall allgemeiner W ert 
Schätzung. Friede ihrer Asche!

m. Trauung. In Brezje schlossen Prof. 
Dr. Josef B e v k  und Frl. Stefanie S t r ­
n a d ,  beide aus M aribor, den Bund fürs 
Leben. W ir gratulieren!

m. Aus dem Staatsdienste. Der Kon­
trollor beim Staatlichen Eichamt in Ma­
ribor, H err Hugo P e z d i r c ,  ist in glei­
cher D iensteigenschaft nach Varaždin 
versetzt worden.

m. Todesfall. Im Alter von 28 Jahren 
ist in M aribor die Private Frl. Vida P e- 
t a n gestorben. R. i. p.!

m. Die Kunstausstellung Erika Reiser
(Kulturheim des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes, A leksandrova c. 14,1) ist 
nur noch morgen, Freitag, den 30. d. M. 
geöffnet, worauf alle Kunstfreunde auf­
merksam gem acht w erden.

m. Im Bürgerschuldienst wurden fol­
gende Fachlehrer versetzt: Franz Z o ­
rn e r von M aribor nach Ljubljana, M aria 
D j u r k i n  von Slovenska Bistrica nach 
Škofja Loka, Rosina L e b e n  von Sloven­
ska Bistrica nach M aribor, M aria Z a- 
c to e r i  von M aribor nach Ljutomer, Gu­
stav  L u z n e r von Novo mesto nach Se­
novo bei' Rajhenburg, Karl G r a b e l j -  
š e k  von Trbovlje nach Brežice, Svojmir 
J a m š  e k von der M ädchen- an die Kna­
benbürgerschule in Celje, Vekoslav 
S t r m š e k  von Sv. Lenart nach M aribor 
und M aria S t r a u s s  von M aribor nach 
Ljubljana.

m. Der Unterricht der Fremdsprachen 
an den Mittelschulen. Die B anatsverw al­
tung in Ljubljana hat zur O rientierung 
der Eltern folgende Information erlassen: 
Nach den eingelangten Anweisungen des 
Unterrichtsministeriums wird Deutsch an 
klassischen Gymnasien anstelle des F ran­
zösischen gelehrt w erden. Die Verände­
rung erfolgt in E tappen und beginnt der 
Deutsch-U nterricht im Schuljahr 1940/41 
in der I. Klasse. An den Realgymnasien 
und Realschulen w ird mit dem Deutsch- 
Unterricht heuer anfangsw eise in der I.,

! II. und III. Klasse begonnen werden, in 
I den folgenden Jahren hingegen eine Klas-

d i e
ich

se höher. Das Deutsche tritt dann an 
Stelle des Französischen. Französi»1 
wird ab 1940/41 etappenw eise von A  ^ 

III. Klasse an gelehrt als Ersatz des bish£ 
rigen D eutsch-Unterrichtes. I ta l ie n ^
(und nicht Französisch) w ird ausnahn^ 
weise am III. Realgymnasium und 
M ädchen-Realgymnasium in Ljubija0 ’ 
am II. Realgymnasium in M aribor und 01 
Realgymnasium in Celje unterrichtet w6 j 
den. Der Italienisch-Unterricht begi°° 
m it der 111. Klaisse und dann jedes Jai1 
eine Klasse höher.

Brilten
Prezisior.s.

Ansicht unverb ind lich^

Einfassungen O .  K I F F M A N &
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m. Eine neue Straße gelangt komm60' 
den Sonntag, den 1. Septem ber zur fei££!(
chen Eröffnung. Es handelt sich um die
stark  verlegte B anatsstraße von N a z a r 
j e nach dem o b e r e n  S a n n t a l .  Gl£lĈ  
zeitig wird die Einweihung der vier ne° 
en Betonbrücken vollzogen werden. 
Feierlichkeiten wird auch Banus Dr. N 
t l a č e n  beiwohnen. Die Baukosten ^  
laufen sich auf rund anderthalb Mid10 
nen Dinar.

m. Ausflüge des »Putnik«. Der Frei"'
denverkchrsverband »Putnik« bietet W‘e 
de rum eine schöne Reihe von Ausflugs 
in die schönsten Teile unserer Heim3 < 

und zw ar: ins Logar-Tal vom 31. Aug°5 
bis 1. Septem ber anläßlich der Eröffn00” 
des »Kopinšek«-W eges auf die Ojstrica- 
D er zweite Ausflug gilt den Plitvicer Sek­
und Crikvenica vom 6 . bis 8. Septenibe° 
Der Preis für das gesam te Dreitag6'  
A rrangem ent beträg t 600.—  Dinar. De 
dritte Ausflug wird nach Metlika führ60’ 
und zw ar aus Anlaß des II. Weißkraim 
sehen Festivals. Nähere Information60 
und Prospekte erteilt die GeschäftssteH6 
des »Putnik« in M aribor.

Med. Dr. Krauß zurückgekehrt. 6894

m. Wetterbericht vom 29. August, 
Uhr: Tem peratur 15.4 Grad, Luftfeuchtig' 
keit 849.9, Barom eterstand 741.0 m°" 
W indrichtung Süd. Gestrige Maxim31' 
tem peratur 24.3, heutige MininialtemP6'  
ratur 14.5 Grad. Niederschläge 4.7 mim

Aus teile |
c. Evangelische Kirchengemeinde. Ai°

Sonntag, den 1. Septem ber findet der 0 £- 
m eindegottesdienst um 10 Uhr v o r m i t t a g 5 
in der Christuskirche statt,

c. Aufruf der Stadtgemeinde. W ie t>6'
kannt, wird am S taatsfeiertag des 6. Sep' 
teniber in Ljubljana ein Denkmal für w61' 
fand Seine M ajestät König Alexander d60 
Ersten feierlich enthüllt werden. Die Stad 
haupünannschaft in Celje ruft die S ta d tb 6 
wohner auf, sich recht zahlreich an ü,e'  
sein Festakt in Ljubljana zu beteilig60 
Um dies jederm ann zu ermöglichen, w 
eine Fahrpreiserm äßigung von 75 v. 
gew ährt. Es ist also nur ein Viertel d65 
normalen Fahrpreises zu bezahlen. O«6 
diesbezüglichen Ausweise sind bis 29.
1 Uhr m ittags im Zimer Nr. 2 (Sekret3' 
riat) der S tadthauptm annschaft erhältü6

c Vor 5 Jahren. Am 30. August 19^ 
um 19 Uhr w ar der Gem einderat der da­
maligen Umgebungsgem einde zum letzt60 
mal w ährend seines 85-jährigen Bestan­
des zu einer Sitzung von nicht gering6 
geschichtlicher Bedeutung zusamineng6' 
treten. Zur selben Zeit wurde der ne°c 
S tad tra t G roß-Celjes ernannt.

c. Sannregulierung, Es wird jetzt wie­
der viel in Celje von dem »Fortschreitend1 
der Sannregulierung gesprochen. Tatsäc 
lieh bekam die Eisenbahndirektion ein60 
Teilkredit von vier Millionen Dinar, de 
für die Regulierungsarbeiten im sogen300 
ten sechsten Abschnitt bestim m t ist. 
hat auch bereits eine Kommission das 0  - 
biet bei der ersten Eisenbahnbrücke dl6 
ser T age »sondiert«. Doch w as nützt ß

i f d
H.
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„Nur den Humor muß man
behMen. ."

EIN GEBURTSTAGS-KURZBESUCH BEI EINEM HUNDERTJÄHRIGEN

Von Helfried' P a t z  (Celje)

a es> denn vorerst ist ja  noch nicht ein- 
ma* ^er fünfte Abschnitt der Sannregulie- 
rung in Angriff genommen worden, ob­
wohl die Arbeiten im vierten Abschnitt 
Sc”° n seit langer Zeit beendet sind. Hin­
sichtlich des fünften Abschnittes geriet 
wieder alles ins Stocken, Auf w as w artet 
man denn noch?

. c Im Zeichen der Bohnenschoten. Der
rzeugermarkt am gestrigen M ittwoch 

War stark beschickt, doch nicht über- 
... t- Die etw as geringere Beschickung 
urfte auf die Erntearbeiten und Hopfen- 

P ücke zurückzuführen sein, die die Bau- 
ern auf dem Lande festhalten. Gemüse 
war reichlich vorhanden, vorw iegend gab 
es Bohnenschoten. Aber auch die ände­
r n  Gemüsesorten waren in größeren 

■Pgcn vertreten. Das Anbot an Obst 
war knapp. Es kommen wohl Äpfel und 

’jnen auf den M arkt, aber n ich t so zahl- 
wie um dieselbe Zeit im Vorjahre, 

■csiche und auch zum Teil Beerenobst 
gehen zur Neige. Der Besuch w ar recht 
l ark; der Absatz bei Obst sehr gut, bei 

emüse nicht besonders lebhaft. Die Prei 
e Waren in allgemeinen unverändert.

c Wieder einmal ist in unserer Stadt 
.as f e t t e r  das Tagesgespräch. W ieder 
inmal ist der Himmel seit T agen blau u. 

j ®‘kenlos, man verweilt im Stadtpark  u. 
aUmt auf den vielen neuen Sonnenbän- 
ea des M asarykufers vor sich hin und 
!eht den etw as frühen H erbstgespinsten 
ach> den silbern glänzenden M arienfä- 
en, von denen Jean Paul so schön sagt,

es die T aue und Segel sind, mit de- 
j.en der Sommer entflieht. Ja, so betrüb­
e n  es auch ist, nichts kann uns mehr 
ai'über hinwegtäuschen, daß der Som- 
c r > der heuer kein Sommer w ar, nun 
hon w ieder im Entfliehen i s t . . .

Am  P t ii l
P Nach Maribor versetzt w urde der 
eamte d e r E xpositur P tu j des K reis­

ernt es für A rbeiterversicherung  F ranz 
a b r  i e  l, der m ehrere  Jah re  auf sei- 

etn bisherigen P osten  tä tig  w ar.
P Der Schachklub in P tu j hält Dien- 

' r ^ f '  ^ en 3. Septem ber um  19.30 U hr im 
u  ® Kor že sen. eine Zusam m enkunft ab. 
•iie Mitglieder w erden ersucht, vol-1-

zu erscheinen. Es handelt sich um 
■Kshtige ßesp reeh u n g  für die Abhaltung 
°u  Schachabenden. A nschliessend ge- 

iu^?t sin B litzturnier für die Septem ber 
Meisterschaft zur Austragung.

P Unfall beim Dreschen. Die 30jährige 
inzerin M aria E i e r n  e c  aus G ruš- 
wie in den H aloze geriet beim D re- 

, en mit der linken H and in die R äder 
pCr Dreschm aschine w obei ihr alle fünf 

uiger abgetrennt w urden.
p Verhängnisvoller Sturz vom Baume.

J.® 114jährige Aloisia K o l a r i č  aus Sv.
s ,j . z bei Orm ož w ar im W alde be-
u laftigt. Hiebei s tü rz te  sie von einem
amn und blieb mit einem Schädelbruch
Wußtios liegen. Sie w urde e rs t am

k auf gefunden und sofort ins K ran-
rin , rUS gebracht. Ihr Zustand is t be- 
denkhch.

^w'derum englische Flugzeuge über der 
R Schweiz

c r n, 28. August. (Avala-DNB) Der 
weizerische Armeestab teilt mit: In der 

a n u  zu'm 28. August haben wiederum 
siandische Flugzeuge den Luftraum der 
aw€stschweiz durch flogen. Die Flüg­

e n .?6, kehrten wieder über die Schweiz 
wi' m c*er französischen Schweiz
d p - r - Blisgeralann durchgeführt. Nach 

i Fiugrichtung konnte festgestellt w er- 
n’ “aß es englische Flugzeuge waren.

Heitere Ecke
D. Natürliche Folge

ichter: »Ihr Name, Frau?« 
rau: »Ich heiße Neimann«. 

p hter: »Ihr Alter?« 
hp 'ß fU' ^ a* wenn ich Neimann heiße, so 

1 mein Alter auch Neimann«.
Weit vom Schuß, 

ij. (Sekundant): »Also morgen früh 6 
r am Eingänge des Akazienwäldchens 
einmaliger Kugelwechsel.« 

ah» (an8sbich): »Ganz recht! Sollte ich 
er nicht pünktlich eintreffen können, 

o kann ja mein Gegner einstweilen sei- 
n Schuß abfeuern.-

Es ist leicht, Film stars und Bühnen­
größen, Politiker und S taatsm änner zu 
interviewen, denn all diese Leute haben 
meist eine ganz genau vorausbedachte 
A ntw ort in Bereitschaft und sind es ge­
wöhnt, lächelnd und. mit Grazie das zu 
erzählen, w as sie gern dem Publikum mit 
zuteilen wünschen. W ie verwirrend aber, 
so meint man, muß es für einen unvorbe­
reiteten, überraschten Menschen sein, 
plötzlich einem fast unverständlichen 
Schwall von Fragen gegenüberzustehen, 
Fragen, die auf ihn einstürmen, nur weil 
er vielleicht hundert Jahre alt geworden 
ist?

Solche Vorstellungen verfliegen wie 
w eggeblasen, als ich in dem alten Hause 
in der Slovenska ulica der D raustadt M a­
ribor in einem blumengeschmückten Zim­
mer voll trau ter W ohnlichkeit dem M an­
ne gegenüberstehe, den ich interviewen 
will, weil er hundert Jahre alt geworden 
ist. Herr Dr. Josef U r b a c z e k ,  das 
Idealbild eines Arztes und seit seinem 
29. Lebensjahr in M aribor ansässig, ist 
w eder verw irrt noch überrascht, noch ir­
gendwie förmlich. Eine seltene Belebt­
heit liegt in seinem von weißem Haar um 
rahmten Gesicht, eine seltene Ueberlegen 
heit des Humors lassen ihn blitzschnell 
die Situation erfassen und beherrschen. 
H undert Jahre alt und ein reiches Leben 
gelebt, das man köstlich nennen darf, weil 
es voller Mühen und Sorgen für Mitmen­
schen war, denen der Jubelgreis fast 
durch siebzig Jahre seine ärztliche Hilfe 
und Erfahrung angedeihen ließ, der vie­
len Tausenden Hilfe und Rettung brach­
te, der viel unsichtbare Last und viel un­
geahnte V erantw ortung auf sich genom­
men hat, dam it andere leben konnten — 
das ist mehr, als Hin- und W iderrede in 
kurzen, schlaglichtartigen Erlebnissen 
fassen und formen könnten, das ist Erfül­
lung und große Menschlichkeit. Vielen 
Schwierigkeiten zum T rotz m ußte Urba- 
czeks Menschenliebe und Fürsorge rastlos 
arbeiten und hatte nie einen anderen Sinn 
oder ein anderes Ziel als das W ohl sei­
ner Kranken. Viel hunderttausendm al hat 
er seinen Edelmut bewiesen — bis zu sei­
nem letzten Handgriff. Fürw ahr, M aribor 
verdankt ihm viel!

Dr. Josef Urbaczek wurde am 23. Au­
gust 1940 in Brünn geboren und genoß 
in Graz seine Ausbildung. An der Grazer 
Universität erw arb er auch den Grad ei­
nes Doktors der Heilkunde, die er vom 
Jahre 1869 an in M aribor ausübte, und 
zw ar als B ahnarzt und städtischer Kom­
m unalarzt. Im Jahre 19l9 schied er aus 
dem öffentlichen Dienste und lebte fortan 
nur mehr seiner P rivatpraxis. All seine 
Herzensgute, Sorgfalt, O bsorge und Ar­
beitsfreude w idm ete er für seine Schutz­
befohlenen. Alle schätzten ihn und schenk 
ten ihm gern und unbedingt ihr V ertrau­
en, das er als edeldenkender Mensch im­
mer zu rechtfertigen bem üht w ar. Selber 
getragen von zähem Lebenswillen u. sieg 
hafter, lustiger Lebensfreude, verstand er 
es ganz vortrefflich, die V erzagten aufzu­
richten, den Beladenen neuen Lebensmut 
einzuflößen und die Hoffnungslosen zu 
trösten. W üßte nun einer alles, wieviel 
Liebe und Sonne dieser Arzt und Mensch 
tagtäglich durch die siebzig Jahre spen­
dete, so könnte er ihm die richtige Ehre 
e rs t zollen.

Der Jubelgreis mit dem jungen Gesicht 
beginnt zu erzählen und zeigt mir mit 
strahilenden Augen ein Glückwunsch­
schreiben der Alma M ater Graecensis. 
»Ja, das freut mich wirklich sehr«, sag t 
er, daß man so lieb an mich gedacht hat. 
Lesen Sie!« Und ich lese: »Sehr geehrter 
Herr Sanitätskonsulent, der Rektor der 
Universität und der Dekan der M edizini­
schen Fakultät sind glücklich, erfahren zu 
haben, d aß  Sie’mit Ihrem G eburtstag hun­
dert Jahre in geistiger Frische und Ge­
sundheit erreichen w erden. W ir erlauben 
uns, Ihnen als dem alten Studenten der 
G razer Universität, an der Sie Ihre Prü­
fungen beendet haben, die herzlichsten 
Glückwünsche zu entbieten und Sie zu

bitten, unserer Universität Ihr gutes An­
denken zu bew ahren. W ir wünschen Ih­
nen aufrichtig alles Gute und begrüßen 
Sie in herzlicher V erb u n d en h e it...«

Dr. Urbaczek erzählt noch vieles und 
erzählt mit W ärm e und Heiterkeit. W as 
bedeutet es solcher Heiterkeit der Reife 
gegenüber, daß der alte Herr sich an die 
M ärz- und O ktobertage des Sturm jahres 
1848 erinnern kann, T age voll begeister­
ter Hoffnung und idealen Aufschwunges, 
die noch wie ein helles Abendrot in sein 
spätes Alter leuchten, daß er in M aribor 
ganze Stadtteile und Häuserviertel erste­
hen sah und die Veränderung der Gesel­
ligkeit und Gesellschaftlichkeit vom Bür­
gerlich-Fundierten zum M odern-Freizügi­
gen m itm achte? Ich stehe vor den Lebens 
jahren diese H undertjährigen wie vor un- 
erstiegenen Bergen. Ist nicht die Rück­
schau von solcher Jahreshöhe ähnlich ei­
nem Blick ins Tal, in dem nur noch das 
W esentliche, das Bedeutsam e erkennbar 
ist, w ährend die Kleinigkeiten in ver­
schwindenden Umrissen versinken?

Auf meine große Frage, wie man’s 
m acht, daß man so frisch in die Hunder­
ter kommt, antw ortet Dr. U rbaczek: »Nur 
immer den Humor behalten, denn der al­
lein ist unersetzbar, wenn das Schicksal 
manchmal gar zu hart zupackt!« W elch 
sonnige W eisheit eines Hundertjährigen! 
Unwillkürlich fallen mir Otto Krögers 
w ohldurchdachte W orte ein: »Humor ist 
die Fähigket, den W iderw ärtigkeiten des 
Lebens gegenüber sich so zu verhalten, 
als seien sie nur Schattenspiele der eigent 
liehen, streng auf Güte und Gerechtigkeit 
eingestellten W elt, die nicht verdienen, 
ernst genommen zu werden.«

Zahlreich wie die Blumen im festlich 
geschmückten W ohnzim m er des Jubilars 
sind die offiziellen Abordnungen, die .da 
kommen und gehen, sind die Besucher, 
die Glückwünsche überbringen oder den 
Segen des H undertjährigen erbitten, der 
ihnen Glück bringen soll. Ganz M aribor 
nimmt an dem seltenen Ereignis teil. So­
eben treten w ieder zwei Herren ein, eine 
Abordnung der M ariborer Freiwilligen 
Feuerwehr, deren Rettungsabteilung ein 
W erk des Jubelgreises ist. Es will kein 
Ende nehmen mit Glückwünschen, Über­
raschungen und liebevoll erdachten Ge­
schenken für den Hochbetagten.

Ich verabschiede mich. Sinnend steige 
ich die Treppe des ersten Stockwerkes 
hinab und tauche bald im Straßenverkehr 
unter. Immer aber sehe ich vor mir das 
klare und vornehme Bild des hundertjäh­
rigen Arztes aus M arib o r. . .

S e S i u s h

fern er  — jugosüawischer 
Schachmeister

C e l j e ,  29. August.
Die 16. Runde des Schachturniers um 

die jugoslaw ische M eisterschaft in Celje 
brachte, nachdem sich siebzehn T age 
hindurch die besten Spieler aller jugosla­
wischen B anate spannende und erbitterte 
Kämpfe geliefert haben, die H auptent­
scheidung des ganzen Kampfes: das Mit­
glied des Schachklubs Celje Viktor Smi- 
gove nahm in einer bew egten Partie — 
diese Runde wurde ausnahm sw eise in Ro­
gaška Slatina gespielt —  dem Favoriten 
Josef Šorli aus Ljubljana einen ganzen 
Punkt ab. Da Georg Berner siegreich 
blieb, hatte er einen vollen Zähler mehr 
als Josef šiška  und g ar ein und einen hal­
ben Zähler mehr als Šorli. Das bedeutete 
für ihn den Turniersieg; die letzte Runde, 
die w ieder in Celje gespielt wurde, konn­
te daran nichts mehr ändern. S c h l u ß ­
s t a n d :  Berner 14, š išk a  13, šubarič
12.5, Šorli 11.5, Jerm an 10.5, šmigovc, 
Gottlieb 10, Pavlovič 9.5, M arek 9, Mlinar
8.5, M išura 8, Drašič 7, Popovič, Savič 6 , 
Medan 5.5, Žuk 4.5, M ajstorovič 4, G ra- 
šer 2.5.

Georg Berner, ein erst achtzehnjähriger 
Russe und angehender Mediziner aus 
Beograd, errang damit die höchste W ür­
de im jugoslawischen Schach. Der neue 
S taatsm eister ist wie geschaffen für so

Jhräimf’ die Šonne, aber
„bärexmt” nicht mehr!

I r o - Ä w

Burg-Tonkino. Bis einschließlich Frei­
tag das erbauliche Filmlustspiel »Man 
lebt nur einmal« mit der charm anten Ire­
ne Dünne und dem eleganten Douglas 
Fairbanks d. j .  in den Hauptrollen. Am 
Sam stag Eröffnung der neuen Spielzeit 
mit dem Großfilm »Leidenschaft«.

Esplanade-Tonkino. Heute letzter T ag  
des Lustspielschlagers »Ihr erster Kuß« 
mit der beliebten Künstlerin Franziska 
Gaal. Am Freitag, den 30. August Eröff­
nung der neuen Filmsaison mit dem her­
vorragenden deutschen Großfilm »Gou­
verneur« mit Brigitte Horney und Willy 
Birgel. Es folgt die hochinteressante 
K riegsreportage »Von Danzig bis Paris«.

Union-Tonkino. Heute letzter T ag  des 
erstklassigen französischen Filmes »Das 
vergiftete Veilchen«, ein Film aus dem 
russischen Emigrantenleben in Paris. — 
Am Freitag, den 30. d. Eröffnung der neu­
en Filmsaison mit dem großen am erikani­
schen Abenteuerfilm »Der Köng der Va­
gabunden« mit Ronald Colman.

K M M D  ■ D W W M M N

Freitag, 30. August:
B e o g r a d ,  13 Volkslieder. — 13.50 

Salonquintett. — 17.45 Tschechische
Schlager. — 19.40 Radiochor. — 20.15 
Sinf. Konz. — 22 Vdkatkonz. —  S o f i a ,  
19 Leichte Musik. — 20 K lavierkonzert 
—  21 »Othello«. —  23 Tanzmusik! — 
B u d a p e s t ,  21 Sinf. Konz. — 23 Un­
terhaltungsm usik. —- G r o ß d e u t s c h e r  
R u n d f u n k ,  8 Frauenfunk. — 10 Volks­
musik. — 12 M ittagskonzert. — 17.10
Volkstümliches Opernkonzert. — 21.15 
»Clivia«, Operette von Dostal. — 21 Or­
chesterkonzert. — 22.30 Musik arr
Abend.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Freitag

Vorwiegend bew ölkt. Unbeständig.

lange Turniere; seine robusten Nerven, 
sein fast fehlerfreies Spiel und seine nie 
nachlassende Energie machen ihn stets zu 
einem sehr gefährlichen Gegner. Josef š i ­
ška hielt sich ebenfalls sehr gut und m uß­
te erst in den letzten beiden Runden sei­
ne glücklicheren Konkurrenten davon zie­
hen lassen, šubarič  und' Šorli, die immer 
gut im Rennen lagen, besetzten den drit­
ten und vierten Platz, šm igovc aus Celje 
besetzte einen sehr anständigen 6 . Platz.

Der Schachklub in Celje kann mit die­
ser S taatsm eisterschaft einen großen und 
schönen Erfolg verbuchen. Das Hauptvcr* 
dienst daran haben unbestreitbar der 
Klubobmann Herr Prof. Josef G r a s e t  
und der Turnierleiter Herr Mirko F a j s .

H.  P a t z.

»Bist du verrückt geworden, Julius!«
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IBItlsihollllihe Rundschau
3ntereffonle Ausstellungen

Im Rahmen der diesjährigen Ljubljanaer Mustermesse
Septem ber

Die Ljubljanaer M ustermesse rüstet 
sich zu ihrer 47. V eranstaltung. Auch 
diesmal hat über die Herbstmesse Seine 
M ajestät König P e t e r  das Protektorat 
übernommen. Sämtlicher Ausstellungs­
raum ist bereits besetzt und übersicht­
lich angeordnet. Die überm orgige feier­
liche Eröffnung wird erneut unter Be­
weis stellen, daß es sich hier um die 
Spitzenleistung der W irtschaft Slowe­
niens und um eine Revue unserer w irt­
schaftlichen B etätigung handelt, die auch 
in den gegenw ärtigen schweren Zeiten 
nicht zu Boden gedrückt werden kann.

In der M usterm esse werden alle be­
deutenden Zweige unserer W irtschaft ver 
treten sein, so besonders die Maschinen- 
und M etallindustrie, ferner die T extil- u.
Bauindustrie, landwirtschaftliche M a­
schinen und Geräte, M usikinstrumente, 
N ahrungsm ittel-, Papier- und Glasindu­
strie, chemische und elektrotechnische 
Industrie, Keramik, Beheizung usw.

Besondere Pflege ist diesmal den S o n ­
d e r a u s t e l l u n g e n  gewidmet, so vor 
allem für die M öbelindustrie, Blumen u.
Gemüse, unsere tägliche Nahrung, Luft­
schutz, Kleingewerbe, Kleintierzucht, bil­
dende Kunst, Flugzeuge und Frem den­
verkehr. Für den 8. Septem ber ist der 
traditionelle W ettbew erb in H a r m o n i ­
k a  s p i e 1 angesetzt. Am letzten Messe-

Börsenberichte
Ljubljana, 28. d. D e v i s e n :  London 

177.93— 181.13 (im freien Verkehr 220.05 
— 223.25), Newyork 4425—4485 (5480— 
5520), Zürich 1010.29— 1020.29 (1248.45 
— 1285.45); deutsche Clearingschecks 
14.70— 14.90.

Zagreb, 28. d. S t a a t s w e r t e :  
2 1/2 ° /o Kriegsschaden 0—444, 4%  Agrar 
51—0, 4%  N ordagrar 51.50—0, 6%  Be- 
gluk 0—77, 6%  dalm at. Agrar 0— 69,
6%  Forstobligationen 0— 69, 7°/o Stabili­
sationsanleihe 93—0, 7°/o Investitionsan­
leihe 96—0, 7%  Seligman 100—0, 7%
Blair 93—0, 8°/o Blair 98—0; N ational­
bank 0-7000, Priv. A grarbank 0— 185.

Vom 31. August bis 0.

tag  werden die prachtvollen G e s e h e n -  
k e verlost, die an die Besucher zur Ver­
teilung gelangen.

Die ausw ärtigen Besucher genießen 
auf der Bahn den h a l b e n  F a h r ­
p r e i s  sowie bedeutende Erm äßigungen 
auf Schiffen und Flugzeugen.

X Eine neue Verordnung über die Be­
kämpfung des Pfuscherwesens hat das
Handelsministerium jetz t aüsgearbeitet u. 
wird sie nach Beograder Meldungen in 
den nächsten Tagen herausgeben. Vor al­
lem handelt es sich darum, die Rahmen 
der bereits bestehenden Bestimmungen 
zu verschärfen und dadurch die Vorschrif 
ten w irksam er zu gestalten.

X Zwecks Ankaufes von Rohbaumwol­
le in der Türkei verhandelt jetzt ein be­
sonderer Ausschuß mit türkischen V ertre­
tern. Dieser Ausschuß besteht aus dem 
Bankdirektor Miloje P a v 1 o v ič aus Sme 
derevo, dem Textilfabrikanten Franjo 
S i r e  aus Kranj und dem Generaldirek­
tor Rudolf K r a t o h v i 1 aus Dugaresa.

Nach Beendigung der Besprechungen mit 
der Türkei w ird sich der Ausschuß nach 
M oskau begeben, um Verhandlungen 
zwecks Ankaufes r u s s i s c h e r  Baum­
wolle aufzunehmen. Hinsichtlich der tür­
kischen Baumwolle wurden im Handels­
vertrag 3000 Tonnen Jugoslawien zuge­
sprochen, 6000 Tonnen wurden jedoch in 
Aussicht gestellt. Da die Türkei heuer ei­
ne gute Baumwollernte haben wird, soll 
Jugoslawien eine noch größere Menge er 
halten. Dem nächst werden auch die Be­
sprechungen wegen des Umfanges der 
russischen ßaum w ollieferungen aufgenom 
men werden.

X Ein Reglement über die Arbeitszeit 
im Post-, Telegraphen- und Telephonwe­
sen hat das Postministerium eben heraus­
gegeben. Damit werden die Afntsstunden 
genau umrissen und darnach der Dienst 
eingerichtet.

X Teurere Garne aus Deutschland.
W ie schön seinerzeit berichtet, hat sich 
Deutschland entschlossen, die von Jugo­
slawien bestellten Baum wollgarne hur zu 
einem Fünftel zur Versendung zuzulassen 
.Dieses Fünftel wird aber empfindlich ver­
teuert werden, und zw ar verlangt Deutsch 
land jetzt eine Erhöhung der vereinbar­
ten Garnpreise um 10 Dinar pro Kilo.

:■

V

Sport
Leichtathletische Bestleistungen 

des Nordens
S t o c k h o l m ,  28. August. Im alten 

Stockholmer Stadion wurden am W ochen 
ende die schwedischen M eisterschaften 
in der Leichtathletik entschieden. Den Er­
gebnissen dieser Titelkäm pfe wird im 
Hinblick auf den bevorstehenden Dreilän­
derkam pf Deutschland— Schweden— Finn 
land am .7 und 8. September in Helsinki 
erhöhte Beachtung geschenkt w erden. Es 
sei gleich vorweggenom m en, daß  bei den 
Deutschen M eisterschaften in Berlin in 
neun Hebungen bessere Leistungen erzielt 
worden sind, als von den Schweden in 
Stockholm. In den weiteren sind die Un­
terschiede so gering, ja  zum Teil wie im 
200-M eter-Lauf und im Stabhochsprung 
sogar noch gleichauf, so daß der Schluß 
gezogen werden kann, daß  in Helsinki 
die Kräfte gut verteilt sein w erden und 
keine der drei M annschaften eine Ausnah 
m estellung einnimmt. Sehr stark sind in 
diesem Jahre die schwedischen M ittel­
streckler, w as sie durch ihre verschiede­
nen Rekordläufe bereits bewiesen haben. 
So wurde Henry Kälarne M e:ster üb. 1500 
Meter in 8:52.4 und Bror Hellström über 
5000 M eter in 14:40.2 vor Hunder Hägg. 
Haakon Lidman steht an der Spitze der 
europäischen Hürdenläufer, w as er durch 
seine M eisterschaftszeit über 110 M eter

Schöne Werke der bildenden Kunst werden in der Ljubljanaer Mustermesse in der 
Zeit vom 31. August bis 9. September bewundert werden können

Gunnar Bergh 14,84, 2. Fernström  14,57; 
Diskus: 1. Gunnar Bergh 48,39, 2. Hed'val 
46,45; Speer: 1. Attervall 66,06, 2. T eg- 
stedt 63,54; Hammer: 1. Backlund 51,86, 
2. Trywelli 50,66.

H e 1 s-i n-fc-i, 28. Aug.
Bei den in Ham m ersors ausgetragenen 

finnischen Leichtathletikm eisterschaften 
gab es eine Reihe schöner Kämpfe und 
ausgezeichneter Ergebnisse. Doppelmei­
ster w urde der H ürdenläufer Bertil S torb- 
krubb über 200 M eter in 24,8 und über 
400 M eter in 53,8 Sekunden. In einem 
scharfen 5000-M eter-Rennen siegte V. 
Tuominen in 14:31,8 nur mit zwei Zehn­
telsekunden V orsprung über T aisto  Mäki. 
Die bisherigen Sieger:

100 M eter: Kronquist 10,9, 200 M eter: 
Tam m isto 22,1, 800 M eter: Kainlauri 
1:57,8, 5000 M eter: 1. Tuom inen 14:31,8,
2. Mäki 14:32, 200 M eter Hürden: S törs- 
krubb 24,8, 400 M eter Hürden: S tors- 
krubb 53,8, 3000 M eter-H indlem is: Peku- 
ri 9:18,6, H ochsprung: Niklen 1.90 Meter, 
W eitsprung: Lindberg 7.03, Kugel: B är­
lund 14.84, Hammer: Veirilä 54.29 M eter, 
M eister im M arathonlauf w urde V .Mui- 
nonen in 2:40:53,8. Die in Helsinki aus­
getragene M eisterschaft im 30-Kilometer- 
Gehen w urde vom Ruotsalainen in 2:47: 
13,6 gewonnen.

Hürden mit 14,5 Sek. deutlich unter Be­
w eis stellte. Nicht zu unterschätzen ist 
noch der 400-M eter-Hürdenm eister S. 
Larsson, der 53.9 Sek. lief, und der w ie­
der in Schwungbefindliche Europam eister 
im 3000 M eter-Hindernislauf Lasse Lars­
son mit seiner Siegeszeit von 9:14,2. W ei­
terhin hat Schweden zwei sichere Hoch­
springer für 1.90 M eter. I. Kugelstoßen u. 
Diskuswerfen hat der Doppelmeister Gun 
nar Bergh noch keinen seiner Landsleute 
zu fürchten. Die Ergebnisse: 100 M eter:
1. S trandberg  11, 2. H aakansson 11.2 ;
200 M eter: 1. S trandberg 22,1, 2. Ivar 
Nilsson 22,5; 400 M eter: 1. Lungjaren
49,4, 2. Ericsson 49,9; 800 M eter: 1. Las­
se Nilsson 1:54,4, 2. Olle Jonsson 1:54,5; 
1500 M eter: 1. Henry Kälarne 3:52,4, 2.
K. Ericsson; 5000 M eter: 1. Hellström
14:40,2, 2. Gunder Hägg 14:40,4; 110 m 
Hürden: 1. H. Lidman 14,5; 3000 M eter 
Hindernis: 1. Lars Larsson 9:14,2, 2. Ar- 
vildsson 9:15.4; 400 M eter Hürden: 1. S. 
Larsson 53,9, 2. Oehmann 55,2; W eit­
sprung: V Stenquist 7,18, 2. H aakansson 
7,16; H ochsprung: 1. Odm ark 1,91, 2. Du 
ragard  1,88; D reisprung: 1. Haligrcen
14,84, 2. L. Andersson 14,64; Stabhoch­
sprung: l. Gustaffson 4 M eter, weitere 
vier Mann über 3,90 M eter; Kugel: 1.

inzwischen ein ebenso hervorragend^ 
D auerfahrer gew orden. Die U m s te l l t111" 

ist ihm also vollends gelungen. ^ s 
bald nach Beginn arbeitete sich Merkes 
vom vierten P latz an die Spitze vor Unl 
benhauer und legte, sich dann taktisc
klug hinter seinen schärfsten Rivalen Loh

mann, der eine Runde hätte aufholen fl11* 
sen, um M erkens überhaupt erst- ein1113 
von der Spitze zu verdrängen. Lohntag 
versuchte zum Schluß Umbenhauer ae‘ 
zweiten Platz zu entreißen, kam dab- 
aber von der Rolle und wurde gar 113 
Vierter hinter Schindler. Die beiden r .  

gendm eister Kleinhaus (München) l,n 
Maul (Nürnberg) lieferten sich cine] 
Zweikampf, in dem Kleinhaus in beide 
Läufen siegreich blieb. Ergebnis: 1- u" 
Deutscher M eister 1940: Toni Merke"
1:27:09,4 Stunden, 2. Georg Umbenha"' 
er (350 M eter zurück), 3. Schindler 
M eter zurück), 4. Lohmann (590 Me|e 
zurück), 5. Krewer (1220 M eter zurück)’ 
6. Schorn (2430 M eter zurück).

: 36 Jahre alter Weltrekord gebrochen 
Der oftmalige dänische Fliegerm eis^ 
W illy Falck-Hansen griff auf der Kope*1'  
hagener Ordrup-Bahn den schon sel 
1904 bestehenden W eltrekord hinte 
Zweisitzerführung über 1000 Meter 
stehendem S ta rt erfolgreich an. Fälc*1 
Hansen erreichte eine Zeit von 1:05 un̂  
drückte die alte Bestleistung um 3Vi 
künden. Als Schrittm acher dienten 
die beiden Paare Ehr. Nielsen-Arne Pe 
tersen und M eyer-Andersen-Danholt.

: Vor dem Tennisländerkampf Deutsch' 
land gegen Ungarn. Aus B e r l i n  wir 
berichtet: Am kommenden Freitag " e'  
ginnt in München der T e n n is-L ä n d e1'  
kam pf gegen Ungarn. Es ist das Rüc 
treffen des B udapester Kampfes, den ufl' 
sere Spieler, w ie erinnerlich, hoch mit 5- 
verloren. Die deutsche M annschaft sten 
nunmehr fest. Die Einzelspiele wird ^  
Deutsche M eister H enner Henkel versta1'  
ken und mit Koch, Göpfert und von 
taxa ist diese V ertretung wesentlich höhê  
einzuschätzen als die B udapester M®nI1” 
schaft. Gleichwohl darf man die Spiels^"' 
ke d er Ungarn nicht verkennen, die ein" 
ausreichenden Tunrierbetrieb hatten un._ 
gegenw ärtig  bei den internationalen Mei'  
sterschaften von Ungarn Proben i'|,re 
Könnens abgeben. So schlug Gabory de 
starken Jugoslaw en M i t i č  6— 1, 6 " ’ 
10—8, und R o m a n o n i ,  von dem ma  ̂
glaubte, daß e r mit Szigeti w enig Fedef 
lesens machen w erde, hatte schwe1 
Mühe, den Ungarn in fünf heiß  urnkämP' 
ten Sätzen 4— 6, 6— 4, 7—-5, 1—6, 
zu bezwingen. Es w ird  den Ungarn w<). 
schwerlich gelingen, ohne einen einzig 
Spieverlust davonzukom m en. Aber 1113 
m üßte es als Ü berraschung werten, we" 
es zu einem deutschen G esam tsieg lanZ^ 
sollte. Henner Henkel w ird, so es d® 
Stand der Kämpfe verlangt, vielleictl 
auch in die Doppelspiele eingreifen.

: Lilly de Alvarez tritt wieder an. Elfl 
der ganz Großen des Tennis, die Span‘e'  
rin Lilly de Alvarez, ha t w ieder zu 
rem alten Sport zurückgefunden. Sie ^  
dem Ruf zum W iederaufbau des sPa!j! 
sehen Sports gefolgt und h a t sich mit 
rer großen Erfahrung und ihrem hervoT 
ragenden Können w ieder zur Verfügu"" 
gestellt. Lilly de Alvarez erreichte in Safl 
tander durch einen 6:0, 6:0-Sieg
Senjorita Zouder die Schlußrunde, m
Pepa Cha-varri ihre Gegnerin sein wird-

: Sprintermeister holt sich den Titel 
über 100 Kilometer. Aus N ürnberg w ird 
berichtet: Vor fast genau vier Jahren ge­
wann Toni M erkens bei den Olympischen 
Spielen die Goldmedaille im lOOO-Meter- 
M alfahren für D eutschland gegen die be­
sten Amateure der W elt. Je tz t glückte 
ihm in Nürnberg der erste Sieg in der 
deutschen Steherm eisterschaft über 100
Kilometer. Aus dem schnellen Sprinter- is t a llen  aufgefallen,«

»Glaubst du wirklich, daß er sich 
Geldes wegen mit ihr verheiratet hat?11

» T ja ------------- einen Grund muß er do
gehabt haben!«

auf dem Baupl3̂
Bedenkliches Symptom

Ein M aurer w ird  auf dem 
irrsinnig. Als der Arzt e rsch e in t, fr?” 
dieser die Kollegen des M aurers, wie s1̂  
die Krankheit zuerst geäußert habe. ^  

»Er ha t nach zwölf Uhr gearbeitet«. e’V. 
gegnete einer derselben, »und das ist
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Der Krieg gegen England geht der 
HöOftspannung entgegen

Der militärische MAarbeiter des Deutschen OtochrichtenMroö, General Maise-HorMnau,
über die Lage an der englischen Front

|uP.e r  * * n, 29. August. (DNB.) Der nii. führte sie nicht nur über alle Teile des 
arische M itarbeiter des Deutschen Nach Landes, sondern w iederholt auch an die 
cnte.nbüros, General G l a i s e . H o r -  Gemarkungen der H auptstadt heran.

G ewaltige Luftkämpfe, bei denen der 
Sieg zweifellos unsern Luftstreitern treu

® *e n a u, faß t die Lage an der engli- 
Schen Front

W
eines

in folgendem zusammen:

enn noch vor kurzer Zeit das Fehlen
ausgesprochenen Erdkrieges ver-

c 'edene A uslandbeobachter zur Mei-
verleitete, Deutschland führe eigent

P uur mehr einen Scheinkrieg gegen
J. 0“ oritannien, so sind sie seither wohi 
nes Besseren belehrt worden. Zumal die 
zte W oche hat gezeigt, wie sehr der 

uglische Krieg der H öchstspannung ent- 
*eS'engeht, und wenn am 17. oder 18. Au 
^Ust die Lenker der britischen Schicksale 

'j*. zunächst noch vergeblich dem an- 
s n -°h unm ittelbar bevorstehenden Ent- 
c ,eidungsstoß der Deutschen entgegen- 
an§ten, so w ar das doch ein Zeichen un- 

er vielen für die dram atische Steigerung, 
m der sich die Ereignisse aufw ärts be- 
wegen.

, .^ lei Begebenheiten werfen dabei auf 
!ei Lage der britischen W eltm acht ein 

grelles Licht, das keine noch so Zuver- 
Sl.c t vortäuschende Rede englischer Mi- 
AtK-er a^^ublenden verm ag: Der Rückzug 
.. i0ns aus dem Sektor von Schanghai, 
Ie Eroberung desSom alilandes durch die 
aPferen italienischen Streiter des Her- 

2ugs von Aosta und die V erhängung der 
f. Aktiven Sperre über das gesam te br.i- 
■sche Küstengewässer durch Deutsch- 

and. Von diesen Ereignissen fällt das 
^ ^genannte in das Blickfeld der engeren 

eiichterstattung. Die englische Presse, 
a.n der Spitze das Reuter-Büro, bemühen 
v  in den übrigens auffallend spärlichen 

°mmentaren, die Dinge so hinzustellen, 
p s würde die deutsche Erklärung in ih- 

Auswirkungen an der M acht der Tat- 
Sacnen kaum Nennenswertes ändern kön- 
nen- Die nächste Zukunft w ird dartun, in- 
hähWe^ ^er britische Optimismus recht be

Nicht zuletzt w ird sich zeigen, in wel- 
em Umfange sich in den wirklich oder 

Pseudo-neutralen Staaten noch Schiffsge. 
e ‘Schäften finden, die nach der ein- 
r,ucksvollen W arnung durch Deutsch- 
a°d noch britische Häfen anzufahren ver 
hchen und ob bei diesen Gesellschaften 
le Zahl der Schiffsmannschaften noch 

gr°ß  sein w ird, die sich bereit finden, um

blieb und in deren einem zum Beispiel die 
Jagdstafel »Horst W essel« allein 51 feind 
liehe Flugzeuge abschoß, brüllten zumal 
am Sonntag und in der darauffolgenden 
Nacht in den Äther über Süd- und M itte-

K apitänleutnant Prien, einer der erfolgreichsten deutschen U-Boot-Führer, kehrt
von einer Feindfahrt zurück

engl and mit ihrem Lärm und ihrem Grau­
en. Mit Recht w eist nach alldem ein un­
genannter hoher Offizier der nordam eri­
kanischen Luftwaffe in der New Yorker 
»H e r  a 1 d T r i b u n e «  bei der Frage, 
w e r von den beiden Luftgegnern in der 
Offensive sei, auf die T atsache hin, daß 
die Luftkämpfe »w eder über Deutschland 
noch über Nordfrankreich, sondern eben 
über England stattfanden«, womit sich 
alles von selbst beantw orte. Der M ilitär­
sachverständige der » N e w  Y o r k  T  i - 
m e s« ergänzt das Bild dahin, daß En­
gland auf die D auer unter diesen Angrif­
fen wohl w erde zusammenbrechen müs­
sen.«

Nicht genug gebrahtim arkt w erden 
kann die T atsache, daß die britischen 
Bomber über Deutschland stets aufs neue 
Ortschaften und Objekte heimsuchen, die 
von militärisch irgendwie bedeutsam en 
Zielen w eit entfernt sind. W enn sie in 
der Berichtswoche sogar das in die W ald 
einsamkeit von Friedrichsruh gebettete 
Mausoleum Bism arcks und das Garten­
haus Goethes an der Ilm, allen Kultur­
menschen ein wirklicher W ahlfartsort, 
frevelhaft auf Ziel nahmen, so erübrigt 
sich jede Kritik. Deutsche Truppen haben 
bei ihrem Vordringen in Frankreich w ie­
derholt auf wertvolle taktische Vorteile 
verzichtet, um Kunstwerke zu schonen. 
Man denke etw a an die w eit in die Ebe­
ne hinausblickende, hochragende Kathe­
drale von Laon, an die Dome von Amiens 
und Orleans. Britische Flieger bedroh­
en ohne jeden Anlaß die W eihestätten d. 
deutschen Nation. Diese G egenüberstel­
lung gehört mit zu all dem Bedeutsamen 
und Unaustilgbaren, w as aus der vergan­
genen W oche zu melden ist.

Geld und gute W orte das Verderben dro-T 6 ULC W Ul IC Udö VL1UUUU1 1V-
<1 ‘(I /W agnis auf sich zu nehmen. Denn 
Lp . die durch Großbritannien zu Kriegs- 
eginn über Deutschland verhängte Blok 

wa.de> von der sich die Alliierten den Sieg 
‘e im W eltkrieg versprachen, immer 

srh ZU einem auf den Angreifer zurück- 
ait k le.nden Bum m erang wird, haben 

c» die Erfolge, die U-Boot und Luft- 
c- der Deutschen in der letzten W o- 
di ° u - gen britische Geleitzüge und gegen 

e Häfen, denen sie zustrebten, errangen, 
s neue deutlich bewiesen.

k w ie »effektiv« die deutsche Blok-
dip et j , - reits zu w irken verm ag, zeigen 
sich gerangriffe auf Schiffsziele, die 
21 a’130*1 dem W ehrm achtbericht vom

• ugust 1940 jn den entlegenen Ge­
la ,,^ 6/ 11 westlich und nördlich von Ir- 
wi boten und die Angriffsergebnisse 
vpfrk f  des vom K apitänleutnant Cohauß 
D 1 d |en U-Bootes, das allein in ein 
r r aSen den britischen Handelsschiffs 
zu m mcbr als 40.000 Bruttotonnen 
lc:t V- lni‘ndem vermochte — alle aus Ge- 
d e f Ugen ^erausgeschossen. Der Blocka- 
zu Um das Inselreich w ird von T ag
ha f ?  straffer gespannt. Ebenso be- 

e unsere Luftwaffe über dem bri-

Der Feldzug der 17 Tage

tisofi L u iiw a n e  u u er  ut*m
bestatt Festiand ihre Überlegenheit 
tj *' en> mögen auch verschieden bri- 
B erich t ^""dgebungen, nicht zuletzt die

Angabe
RAF, durch unglaubliche

. 3en darüber hinwegzutäuschen ver­
suchen n «  -7 ... ,Flin Zerstorungsw erk unserer
ajl g e r . WUrde in der Berichtswoche auf 
4. n d>e britische Kriegsführung treffen- 

ebieten planm äßig fortgesetzt und

R o m ,  August. (Stefani). Das H aupt­
quartier der italienischen W ehrm acht gibt 
einen zusammenfassenden Bericht über 
die militärischen Operationen im früheren 
Somaliland, in dem es u. a. heißt: Bri- 
tisch-Somaliland w ar mit einer ständigen 
Garnison belegt, die aus einem Kamel­
reiterkorps bestand, das sich aus einer 
Kamelreiterkompagnie, einer berittenen 
Kompagnie, einer motorisierten Kompanie 
■und1 einem Polizeikorps zusammensetzte. 
Diese Garnison w ar nach und nach durch 
Truppen, die aus den anderen Gebieten 
des britischen Imperiums kamen (B atail­
lone aus Rhodesien und Indien) und 
durch die Organisationen von einheimi­
schen Streitkräften verstärk t worden. Der 
italienische Operationsplan sah den Ein­
satz von sieben Kolonialbrigaden vor, die 
aus verschiedenen Bataillonen und B at­
terien bestanden und durch nationale In­
fanterieverbände (Schw arzhem denbatail­
lone), M aschinengewehrkom panien, P an­
zerabteilungen, rasche und m ittelschwere 
Tanks, Einheiten von Feldartillerie und 
von Flakabteilungen, der Polizei von Ital. 
Ostafrika sowie durch Gruppen von Ein­
geborenenverbände verstärk t waren.

Diese Streitkräfte unter dem Befehl des 
Armeekommandanten N a s i  w aren in 
drei Gruppen aufgeteilt: 1. Die linke 
Gruppe unter dem Befehl des Armee­
korpsgenerals B e r t o l d i ,  2. die Zentral­
gruppe unter dem Befehl des Divisions­
generals d e  S i m o n e ,  3. die rechte 
Gruppe unter dem Befehl des Brigade­
generals B e r t e 11 o. Allgemeiner Ak­
tionsplan: Die linke und rechte Gruppe 
vorschieben, um die feindlichen Flügel 
wegzuhalten und dann die Zentralkolon­
ne gegen das feindliche Gros z.u werfen, 
um es frontal zur Schlacht zu stellen und 
es zu umfassen. Ende Juli hatten die für 
die Operationen bestimmten Kräfte ihre 
A usgangsstellungen erreicht. In der Nacht 
zum 3. August überschritten alle Kolon­
nen die Grenze. Die Gruppe der Bertoldi 
besetzte, nachdem sie den feindlichen 
W iderstand rasch gebrochen hatte, mit 
dem Gros ihrer Truppen am 3. August 
Dabat, am 5. August Zeila, w ährend sie 
eine Nebenkolonne nach Dobo hin ent­
sandte. Die Gruppe de Simone erreichte 
und besetzte zwischen dem 3, und 5. Au­
gust das wichtige Zentrum Hargheisa, -

Amtlicher Bericht Wer Sie Eroberung Gomalilands
wobei sie die dort stehenden feindlichen und' andere englische M ilitärs gefangen- 
Streitkräfte auf die rückw ärtigen Positio- genommen, w ährend in seinen Inneren 
nen zurückwarf. Die Kolonne erreichte über 200 T ote  eines rhodesischen Batail-
nach Überwindung großer T erra in , und 
klimatischer Schwierigkeiten Quadueina, 
wo die englische Besatzung von unserer 
Luftwaffe verfolgt und mit MG.-Feuer 
beschossen wurde. Im Zentrum organi­
sierte die Kolonne de Simone, indem sie 
die Fühlung mit dem Feind aufrechter­
hielt, den Stützpunkt von H argheisa tro tz 
aller Schwierigkeiten, die besonders durch 
den ununterbrochenen Platzregen in der 
ganzen H arrar-Zone verursacht wurden, 
und die die K araw anenstraße von Gigiga 
nach H argheisa in einen regelrechten 
Sumpf verw andelt hatte. Der Feind hat 
sich, von den Vorhuten de Simones stän­
dig bedrängt, inzwischen auf die im vor­
aus zur Verteidigung eingerichteten Stel­
lungen auf die G ebirgsketten, die nach 
B erbera führen, zurückgezogen.

Unseren Vorhuten w ar es gelungen, 
bis an die Aufstellungen der feindlichen 
H auptm acht heranzukommen, nachdem 
sie den W iderstand der feindlichen Streit­
kräfte auf weiter vorausgelegenen Stel­
lungen niedergerungen hatten (so vor 
allem am P aß  Karrin und am P aß  Goda- 
jere). Sie hatten damit feststellen können, 
daß das Verteidigungssystem  des Fein­
des sich über 20 Kilometer durch schier 
unüberwindlich erscheinende Gebirgs- 
kämme dahinzog, das in zahlreichen 
Sperrforts bestand, die durch ihre An­
lage, durch D oppelstacheldrahtverhaue 
und viele Feldkasem atten unüberwindlich 
stark  erschienen. Der Angriff begann am 
Nachm ittag des l l .  August, vorbereitet 
und unterstützt durch die Aktionen der 
Luftwaffe. Der Feind leistete heftigen 
W iderstand. Trotz der klimatischen und 
Terrainschwierigkeiten gelang es unseren 
heldenhaften Truppen, durch kluge M a­
növer und indem sie ihre Anstrengungen 
besonders auf die Flügel konzentrierten, 
mit w irksam er Unterstützung durch Luft­
waffe und Artillerie methodisch vorw ärts 
zu kommen. Sie durchbrachen nachein­
ander die feindlichen, gut ausgebauten 
Stellungen. Am 15. August eroberte die 
15. Brigade die sturmreif geschossenen 
letzten Verteidigungsstellungen auf bei­
den Seiten der Fahrstraße nach La Faruk. 
Im Fort Nr. 1 wurden allein 13 Offiziere

Ions aufgefunden wurden. Gleichzeitig 
umging die zweite Brigade nach Durch­
brechung der letzten feindlichen W ider­
standsstellungen den rechten Flügel des 
Feindes. In der Nacht zogen sich die 
Engländer zurück und hinterließen Hun­
derte von Toten, zahlreiche Soldaten w ur­
den gefangen genommen und eine große 
Menge M aterial, darunter auch Ge­
schütze, w urde erbeutet. Nach vier Tagen 
erbitterten Kampfes w ar das englische 
Verteidigungssystem  vollkommen über­
rannt.

Die Gruppe de Simoni traf bei La Fa­
ruk auf das zweite Verteidigungssystem, 
das gleichfalls in stärkster W eise mit 
Stacheldraht, Schützengräben und Kase­
m atten geschützt w ar. Hier w aren die 
letzten in Britisch-Somali verfügbaren 
V erstärkungen zusammengezogen w or­
den. Am 18. August w urde auch dieses 
letzte Bollwerk frontal angegriffen, auf 
den Flügeln um gangen und so überrannt. 
Indische Bataillone versuchten vergebens, 
sich durch erbitterte Gegenangriffe von 
unserem Druck zu befreien, um dann in 
Richtung B erbera zu fliehen. General Nasi 
schickte jetzt die m otorisierten Kolonnen 
aus Polizeieinheiten von Italienisch-Ost- 
afrika für die Auswertung des Erfolges 
nach Berbera vor, w ährend die Englän­
der in regelloser Flucht nach den zweck­
losen Anstrengungen, den europäischen 
Teil von Berbera in Brand zu stecken, in 
aller Eile sich auf dem letzten im Hafen 
verbliebenen Kriegsschiff in Sicherheit zu 
bringen trachteten, das von unserer Luft­
waffe w iederholt bom bardiert w urde. Am 
19. August drangen unsere Truppen in 
B erbera ein.

W ährend der Operationen haben wir 
einige hundert Kraftfahrzeuge und auto­
matische W affen, zahlreiche Artillerie und 
Panzerw agen, ungeheure Mengen Muni­
tion, Lebensmittel, P ionier, und Sanitäts­
m aterial erbeutet. Außerdem haben wir 
einige hundert reguläre Truppen und alle 
somalischen Truppen gefangengenom ­
men, die sich auf rund 1000 Mann belau­
fen. Die Truppen w aren zum Schutze der 
Einschiffung der Engländer eingesetzt 
und dann ihrem Schicksal überlassen
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worden. Die Säuberungsaktion geht wei­
ter. Durch die Tüchtigkeit der Führung 
und die Tapferkeit der Truppen »ist Bri. 
tisch-Som aliland in kaum 17 T agen end­
gültig erobert worden.

Witz und Humor
Deutliche Sprache.

H err: »Also ihr reicher Onkel hat die
Sprache verloren   das ist schlimm.
Dann können sie sich ja  mit ihm gar 
nicht verständigen.« Studiosus: »O, wenn 
ich ihn besuche, da weiß er schon gleich, 
w as ich will.«

Stolz.
»Sehen sie, Herr Leutnant, hier ist das 

P o rträ t meines G roßonkels. Er w ar vor 
vierzig Jahren Offizier. Nicht wahr, ein 
hübscher Mann?« — »Hm, für die dam a­
lige Zeit allerdings.«.

Heimgegeben

»Es muß doch lästig  sein, einen Mann 
zu haben, der alle T age einen Kater hat.«

»Doch besser als einen Kater haben und 
keinen Mann.«

Aus Liebe.

Es freut mich, lieber Doktor, von ihnen 
zu hören, daß sie w ahre Herzensneigung 
zu meiner Tochter empfinden, um so 
mehr, als ich ihr eine sogenannte Mitgift 
nicht versprechen kann.« — »Hm, hm — 
— da würde ich also ihr Fräulein Toch­
ter sozusagen aus Liebe heiraten.«

Gedankensplitter

W enn sich zwei Todfeinde in einer Ge­
sellschaft begegnen, so ignorieren sie 
sich, aber zwei Todfeindinnen küssen 
sich auf das Zärtlichste.

K l e i n e r  A n g w q w
   — 1—1 ..

K leine  A nzeigen  k osten  50 T ara  pro W o rt, in  d e r  R u b rik  „K o rre sp o n d en z“  1 D in e r  — 
D ia In se ra te n s te u e r  (2 D in a r  b is 40 W o rte , 8 D in a r  fü r  g rö sse re  A nzeigen) w ird 
besondere  b e re c h n e t — D ie M indesttaxe fü r  e in e  k le in e  A nzeige  b etrü g t 10 D in a r  — 
F ü r d ie Z usendung  von ch iffrie r te n  B rie fe n  ist e in e  G e b ü h r von  10 D in a r  zu  er le­
gen  — Bei A nfragen  is t  e ine  G e b ü h r von  8 D in ar ln  P ostm ark en  beizuschlleeaen

y e c s e k i e d e u e s

Sendungen aller Art für 
Deutschland übernimmt z. 
Versand Fa. Bračič Hubert, 
M aribor, Kopitarjeva ul. 14 
Tel. 2024. 6872-1

Kleinere Villa oder Wohn' 
haus zu kaufen gesucht. — 
Unter »Bare Kassa« an die 
Verw. 6875-2

Rentables Haus i. Zentrum 
zu verkaufen. 8% Verzin­
sung. Unter »Diskont« an 
die Verw. 6873-2

jZ u  f e m g ß ß t e ,  f i ß s u t k i

Zeiß-T rieder zu kaufen g e ­
sucht. Adr. Verw. 6867-3

u ß t k ä u & ß H

Auto »Opel« Zweisitzer, Li­
mousine, auch f. leichte Last, 
ist billig zu verkaufen. Ma­
ribor, Tomšičev drevored 8.

1
i--™

Beute beim Auftauchen

Rouleaux, Kasten und Stella­
ge billig zu verkaufen bei 0 . 
Kiffmann, Juwelier, Marlbor, 
Aleksandrova 11. 6885-4

Pianino, sehr gut erhalten, 
billigst zu verkaufen. Livada 
5, Fabinger. 6877-4

Sonniges, rein möbl. Zimmer 
mit separ- Eingang, Parknähe 
zu vermieten. V razova ul. 6, 
3. St. rechts. 6858-5

Schön e D reizim m erw ohnung,
Bad, Dienstbotenzimmer, 

Gas etc-, Parknähe ab 1. Sep 
tember zu vermieten. Anfr.: 
Krekova 16, Meglič. 6858-5

Möbl. Zimmer Bahnhof- und 
Parknähe sofort zu vermie­
ten. Tomšičeva c. 21. 6664-5

Schöne sonnige D reizim m er­
w ohnung mit Bad und übrig. 
Zubehör, 10 Minuten vom 
Hauptplatz zu vermieten. — 
Adr Verw. 6697-5

Schönes, zweibettiges Zim­
m er, zentral gelegen, mit od. 
ohne gut bürgerlicher Kost ab 
1, September zu vermieten. 
Kopališka 22-11, Tür 5.

6663-5

Schöne, trockene Dreizim m er  
w ohnung im Zentrum per 1. 
September 1940 zu vergeben 
Anzufragen: Združenja trgov 
cev, Vetrinjska 11-1. 6860-5

Möbl- separ. Zimmer an 2 
Herren oder Fräulein ab 1. 
September zu vermieten. Ob 
bregu 24, Ostermann. 6891-5

Sehr schönes südseitiges, 
möbliertes Zimmer mit eige­
nem Badezimmer im Villen­
viertel zu vermieten. Anzu­
fragen Kamniška 5-1.

6771-5

Zim m er, schönst möbliert, 
ausgezeichnete Kost, sofort 
zu vergeben an ständig, bes­
seren Herrn- Tomšičeva 5, 
Koudelka. 6880-5

Sparherdzim m er oder leeres 
Zimmer in Studenci vergebe 
sofort. Anzufragen im Hause 
Aleksandrova c. 48-1. 6883-5

1 Sparherdzim m er. 1 Zim­
mer, 1 Küche sofort zu ver­
mieten. Taborska ul. 11, Haus 
meister. 6881-5

Schöne D reizim m erw ohnung
mit Bad sofort zu vermieten- 
Anzufr. Ciril-Metodova 14-11, 
rechts. 6886-5

Möbl. Zimmer mit oder ohne 
Verpflegung zu vergeben. — 
Ciril-Metodova 14-11. rechts.

-5

i u  n U e t e n  § e s u ä d

Besseres Pensionisten-E he-
paar sucht abgeschlossene 
kleine Wohnung mit Zubehör 
Zentrumnähe, sonnig, ruhig, 
rein- Ausführliche Zuschrif­
ten an die Verw. unter »Ru­
hige Mieter«. 6807-6

Offene Sieiieu
B ra v er  F riseurlehrling wird  
aufgenommen. Friseursalon 
Tautz. 6871-8

In telligentes M ädchen od
Erzieher in  m it  Ja h re s z e u g ^ .  
sen  w ird  pe r  sofort  zu z'v 
Kindern  von 5 und  4 Jah r  
gesucht.  A ngebo te  m it  Li?11 
bi ld: A po teka  G e b au e r ,  B*j  
D u n a v sk a  b anov ina .  6888'

Z E

D i n t .  O a t i k e c

E - P E T E L N
ZVW m O R « GRÄOSKI TRG?

Für dt® 
Schul®

Schultaschen, Rucksäcke, A 
tentaschen, Federschacht6' 
in großer Auswahl e m p f i 6*1 

Ivan Kravos, Maribor, 
Aleksandrova c. 13.

f
Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr innigst- 
geliebter unvergeßlicher Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel, Herr

GEORG LAUKO
Kaufmann

am Mittwoch, den 28. August 1940 versehen mit den Tröstungen 
der hl. Religion, im 80. Lebensjahre gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich Dachingeschiedenett 
findet am Freitag, den 30. August 1940 um 16 Uhr, vom Trauer­
hause aus auf den Ortsfriedhof in Trbonje statt.

Die hl. Seelenmesse wird am 31. VIII 1940 um 7 Uhr in der 
Ortspfarrkirche gelesen werden.

Trbonje, Vuhred, Vuzenica, V inkovci, 29 August 1940.

DIE TIEFTRAUERND HINTERBLIEBENEN

UBER DIE HEIDE 
WEHT DER WIND

ROMAN VON PAUL HAIN
Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez, Dresden).
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Ein m attes, resigniertes Lächeln zer- 
flattert um seinen Mund.

»Nein, Lena, so erbärmlich w erde ich 
nicht sein. Soweit solltest du mich ken­
nen. Ich bin doch kein Schuft.«

Die Valetti streicht mit einer schmalen, 
versöhnlichen Z artheit über seine Hand, 
w ährend sie weitergehen.

»Das bist du nicht, Victor, ich w eiß cs 
ja. Du m ußt dich trösten — wirklich.«

»Hab’ heute nachm ittag ein bißchen 
Zeit für mich, Lena«, b itte t er. »Nur für 
mich allein.«

Sie zögert eine kleine W eile.
»Geht nicht, mein Lieber. Vielleicht 

ein anderm al. Aber heute hat sich Jochen 
bei mir zum Tee angem eldet. Du ver­
stehst, ich habe ihm mancherlei hinsicht­
lich der Auffassung meiner Rolle in sei­
nem Stück zu danken. Nein, es geht heu­
te nicht, lieber Freund.«

»Schade.«
Victor W aldenburg  p reß t die Lippen 

zusammen.
»W ir sehen uns ja doch auch genug«, 

lächelt ihn Lena Valetti an. »Fast jeden 
Tag.«

»Im T heater, ja«, murmelt er. »Aber -«
»Ach —  du dummer Victor mit den 

unvergeßlichen Erinnerungen. Es gibt 
doch hier in Berlin so unendlich viel an­
dere schöne Frauen.«

W aldenburg scheint nicht hingehört 
zu haben. Er frag t:

»Aber vielleicht am Abend, Lena? W ir 
sind beide gerade heute spielfrei.«

»W as bist du zähe, Victor«, lacht die

Valetti halb belustigt, halb böse. »Nein, 
wirklich, ich kann dir auch das nicht ver­
sprechen. W enn Jochen noch Lust hat, 
zum Abend auszugehen, muß ich doch 
für ihn frei sein. Das siehst du ein, nicht 
wahr?«

»W enn er zum Tee bei dir ist, w ird er 
nicht noch bummeln gehen wollen«, be- 
harrt W aldenburg.

»Möglich. Aber — nein, versprechen 
kann ich dir nichts. W arum  bist du nur 
hartnäckig?«

Ja, wenn du das w üßtest, geht es W al­
denburg durch den Sinn. Es leuchtet ei­
nen Augenblick lang in seinem Gesicht 
auf, wie verklärt sieht es aus, dann 
schließt es sich w ieder zu einer ernsten 
Maske zusammen. Lena Valetti sieht ge­
rade noch diesen W echsel im Ausdruck 
seines Gesichts.

»Sag mal, Viki —«
Im gleichen Augenblick klopft sie sich 

auf den Mund. Viki, ein Kosename aus 
vergangener Zeit. W aldenburg lacht lei­
se und mit einer stillen, glücklichen Herz­
lichkeit.

»Sprich schon weiter, Lena.«
»Also, sag’ mal, Victor, ein bißchen 

m erkw ürdig kommst du mir heute vor. 
Muß ich schon ehrlich bekennen. Hast 
du w as Besonderes auf dem Herzen?«

»Ach, Mädel.«
»Bitte, Lena Valetti!«
»Nein«, kommt es etw as zaudernd von 

seinen Lippen. »Nur —«
»Immer das Alte — ja. Liebe und Lie­

be! H errgott, ihr Männen!«

Lena Valetti bleibt stehen und lacht 
W aldenburg  unbeküm m ert ins Gesicht. 
Sie sieht in diesem Augenblick sehr
schön, sehr lustig, sehr   man könnte
sagen — liebreich aus. Ihre Augen fun­
keln und glitzern. Das H aar unter der 
schiefgestellten Kappe schimmert und 
gleißt. Der hellrot gefärbte Mund ist voll 
Lockung.

»Aber da sind w ir angelangt. Und nun 
m ußt du gehen, mein Lieber. Nein, kein 
gemeinsames Essen, ich bin müde. Ich 
esse zu Hause eine Kleinigkeit. Ich muß 
frisch sein, wenn Jochen kommt.«

Sie stehen an  der Ecke der Leibnitz­
straße. Lena Valetti w ohnt in der Pauls- 
borner S traße, W aldenburg in der Leib­
nitzstraße. Zehn Minuten von der hüb­
schen Dreizim m erwohnung der Valetti 
entfernt, die von einer jungen Dame, die 
Zofe, W irtschafterin und V ertraute, alles 
in einem, ist, betreut w ird.

»Auf W iedersehen, Victor!«
»Vicki, liebe Lena.«
Herzlicher Händedruck.
»In Gottes Namen, auf W iedersehen, 

lieber, alter, allzu treuer Viki. Gräm ’ dich 
nicht zu sehr. Und nicht böse sein, nein?«

»W er könnte dir schon böse sein, Le­
na. Also, vielleicht doch heute abend?«

»Unverbesserlicher! Nein!« sag t Lena 
Valetti. »Und nun —  verschwinde!«

Lachend bliegt sie links ab.
6. K a p i t e l

»Ich hätte nicht geglaubt, daß du ge­
rade diese Szene so ausgezeichnet leben­
dig machen w ürdest, Lena. W irklich, man 
kann sich manchmal vor dir, oder viel­
mehr vor deine Kunst der M enschendar­
stellung fürchten.«

Lena Valetti strahlte ganz m ädchen­
haft zu Jochen hinüber.

Sie sitzen einander am Teetisch gegen­
über. Die Stehlampe daneben mit dem 
großen, seidenum spannten Schirm strömt 
ein gedäm pftes Licht aus. Sehr behaglich 
sitzt es sich hier in dem kleinen Salon

mit den weichen Sesseln, den vielen blw' 
ten Kissen auf der Couch, der ganzen *n' 
timen Atm osphäre einer schönen, jung6" 
Frau und Künstlerin.

Die Teeschalen sind geleert, Lena V»' 
letti schiebt Jochen die Likörflasche 
um die G läser neu zu füllen. D er Rav6" 
ihrer Zigarette, die sie aus langer silt,er' 
ner Pfeife raucht, kräuselt sich in def 
Luft, in der ein feiner Duft von Heliotrop 
hängt.

»Richtig fürchten, Jochen? Oh, das höf 
ich zum erstenm al von dir —«

Sie lacht — es hört sich wie ein helR5’ 
silbernes Trillern an. Sie beugt sich übe 
den Tisch zu Friedew ald hin und grel 
mit zärtlicher, schm aler Hand nach def 
seinen. F ast an jedem der Finger mit den 
lackrot gefärbten Nägeln funkelt ein Bf'1' 
lantring, originell und auffallend gefa” ' 

Jochen zieht die Hand an die LipPet1' 
E r ist etw as verw irrt. ,ß

»Ich meine nur — «, sag t er und 
nicht recht w eiter und streift flüchtig ühe 
die schmale Hand, als er sie sinken läß • 

Das helle, schimmernde und glitzernd6 
Lachen klingt von neuem auf.

»Du m einst nur die Schauspielerin pa­
letti, ich verstehe schon, und nicht da5 
Mädchen Lena, das dein Herz gefangefl 
hält, und das zum erstenm al eines Ma”' 
nes Herz überhaupt so ganz erobert ha
— ach, d u  «

Sie hält seine Hand fest.
Er b lic k t versonnen in das schön6» 

blasse, weiche Gesicht ihm gegenüber 
Oft genug h a t er hier gesessen, empf3”'  
gen von dem Zauber dieser an m u tig 611 
Frauenerscheinung. Er ist kein Abenteu­
rer, er, der Jochen Friedewald, kein D e' 
beszigeuner — er h a t nie richtig Zeit da­
zu gehabt, sich um Frauen zu kümrnerI1, 
Er hat seine Kunst gehabt, und die Jjj' 
risterie — seine Träum e, und die nlRh- 
ternktihle Pflicht, einmal das Erbe seine- 
Vaters anzutreten.

(Fortsetzung folgt-)
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